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Drei Staatsmänner sprachen Mussolini verweist auf die Kraft Italiens

Änderung der englischen Richteinmischungspolitik .
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und nicht auf Doktrinen und Theorien aufgebaut sein
sondern daß am Ende auch ihr Schicksal mitbestimmt
durch den gesamten Lebenslauf des Volkes .

Becks Realpolitik .

as . Berlin , 19 . Dez . ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung . ) Unmittelbar bevor in der großen Politik
die Weihnachtsruhe eintritt , haben gestern die A u tz e n -

minister Englands und Polens zu wichtigen
politischen Problemen Stellung genommen . Auch
Mussolini hat gestern im Gebiet der ehemaligen
pontinischen Sümpfe bei der Einweihung neuer ent¬

wässerter Gebiete gesprochen . Er Hal dabei aber

weniger die Außenpolitik berührt , da es sich vor allem
darum handele , verdienstvolle Siedler auszuzeichnen .
Immerhin hat der Duce der Welt noch einmal vor

Augen geführt , daß die Eroberung und die Be¬

friedung des Imperiums „ gegen alle und

gegen alles " durchgeführt worden sei . Er hat er¬
neut mit dem Bild von dem Olivenzweig an seine
Rede von Bologna erinnert , in der er bekanntlich darauf
verwies , daß der Olivenzweig das Symbol des Friedens
über einem dichten Wald von Bajonetten wachse .

War somit ine Rede des Duce ein neues Bekenntnis
zum bewaffneten Frieden , so gipfelte die Rede des eng¬
lischen Außenministers Eden in einer Betrach¬
tung der Eesamtlage , die auf einem etwas
weniger gefahrvollen Ton gestimmt war . Während wir
vorgestern noch aus England vernahmen , daß die Lage
ernst sei , sodaß man fünf überalterte Kreuzer nicht ab¬
wracken könne , sondern sie im Dienst behalten müsie , so
entließ gestern Herr Eden die Abgeordneten mit der
Zusicherung in die Weihnachtsferien , daß die inter¬
nationalen Probleme zwar schwierig ,
aber nicht unlösbar seien . Aus diesem Grunde
will auch Eden die Vermittlungsversuche in Spanien
wrtsetzen . Allerdings „ vielleicht in etwas veränderter

Es läßt sich vorläufig nicht sagen , worin die neue
Methode der Behandlung der Vermittlungsfrage be¬
stehen wird , insbesondere ob man den Ton verschärfen
“ ni ? mit größerer Energie auftreten will . Die einzige
Andeutung , die sich in der Eden - Rede darüber findet ,
wre sich die britische Regierung die Vereinbarung denkt .
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So hetzt Havas .

F Sleichskriegsministerium berichtigt eine entstellende
Meldung .

KSetlin , 18 . Dez . Im Zusammenhang mit einer von der
Wntur Havas verbreiteten Meldung , wonach das Panzer -
■ ff „Deutschland " den englischen Dampfer „ City
MLxford "

auf der Höhe der portugiesischen Küste nach
f? e r i u n f t und Reiseziel befragt haben soll , gibt
W Reichskriegsministerium folgendes bekannt :
s- ' -' n der deutschen Kriegsmarine wie auch in Marinen
Wkrer Länder ist es üblich , in See mit begegnenden Schiffen
: ™ « lgnalverbindung zu treten , wobei im allgemeinen Ab -
rRsscrt und Bestimmungsort ausgetauscht werden . Es ent -
Wcht Lies einem internationalen Höflichkeits -

und dient andererseits zur Schulung des Signal -
i

™
cnal5 im internationalen Signalverkehr .

i« 2ni vorliegenden Fall handelte es sich nicht um das
„ Deutschland

"
, da sich das Panzerschiff „ Deutsch -

schon seit längerer Zeit in seinem Heimathafen
Wvlmshaven befindet . Vielmehr hat Kreuzer „ N L r n -

am 14 . September mit dem Dampfer „ City of Oxford "

^ . vigna -verbindung gestanden . Der Dampfer hat während
Mdignalverkehrs unaufgefordert , wie dies der Ee -

^ Mlheit entspricht , Abgangs - und Bestimmungsort mit -
Der in freundschaftlicher Weise abgewickelte Signal -
endete mit beiderseitigen Wünschen für eine gute

Meldung der Agentur Havas stellt demnach eine
^ « llliche und böswillige Entstellung dar .

L 3um Schluß seiner zweistündigen Ausführungen richtete
kmsterprästdent Göring die Aufforderung an die deutsche
Wrtschaft , die letzten Kräfte zu mobilisieren , um
ULeistungen zu erfüllen , die der Führer von ihr fordert .
L

^Nach her Rede des Ministerpräswenten , die mit ange -
Miiter Aufmerksamkeit und Zustimmung aufg

'
e -

Bmmen wurde , ergriff zur freudigen Überraschung aller
Mesenden der Führer und Reichskanzler selbst das Wort .
? . Die politische Führung , so erklärte der Führer u . a .,
Me die Interessen des einzelnen einordnen und sie dem
Heren Interesse der Gemeinschaft unterordnen in der Er -
Mnis , daß die Wirtschaft nicht im luftleeren Raum leben

Entscheidender Einsatz aller Kräfte
der Nation .

k Berlin , 18 . Dez . NSK . meldet : Ministerpräsident Eeneral -
Äerst Göring hielt am Donnerstagnachmittag vor den

Männern der deutschen Wirtschaft einen gründ¬
enden und,umfassenden Vortrag über die Aufgaben , die die
Kutsche Wirtschaft bei der Durchführung des Vierjahres -
Zlanes zu erfüllen hat .

Ws grundsätzliche Erkenntnis stellte der Ministerpräsident
Me Ausführungen die Feststellung voran , daß die Wirtschaft
M das Primäre ist , sondern der Staatspolitik zu
Dienen habe . Das Ziel der nationalsozialistischen Politik
K auf das Wohl des V o l k s g a n z e n gerichtet . Das ist
W > und Inhalt aller Kämpfe und Maßnahmen , die die
Wtionalsozialistische Bewegung bisher durchgeführt hat . Es ist
Wverständlich , daß nun auch die veralteten Grundsätze des
« ralistischen Wirtschaftsdenkens im nationalsozialistischen
Wschland keinerlei Geltung mehr haben .
~ Bis in die letzten Einzelheiten gab Ministerpräsident
stking die Richtlinien über die einzuschlagenden Wege und
Ms an zahlreichen treffenden Beispielen darauf hin , daß durch
MLierjahresplan den Männern der deutschen Wirtschaft Ge -
Micheit gegeben ist zum erfolgreichen Einsatz der eige -
m Initiative .

$ et Streik in der Liller Metallindustrie .
^ l» 8te Annahme der Bermittlungsvorschläge Blums

lmrch die Fabrikbesitzer .

1̂ , oe,r,*5 ’ 19 - Dez . Die Inhaber der Metallindustriewerke
| g < me haben am Freitagabend dem Präfekten mitgeteilt ,

bereit sind , den Schlichtungsvorschlag des Minister -
^ 1? enten zwecks Beilegung des Streiks in der Metall -

jägtte anzu nehmen . Gleichzeitig machten sie aber darauf
» M

' Üam , daß der im Juli abgefchlosiene Kollektivvertrag
Mtzwidrige Werksbesetzungen gebrochen wurde . Sie

MijL» sich daher bereit , im Rahmen des möglichen die An -
sobald wie möglich einzustellen mit Ausnahme der -

fatg,
"" ’ bie durch ihr Verhalten sich gegen den Vertrag ver -

WW haben . Die Fabrikinhaber lehnten es
di « gesamten Angestellten , so wie es

' n jeinem Schlichtungstelegramm oorgefchlagen hatte ,
08 ». " 8ungslos und noch vor dem Schiedsspruch des
Menten des Obersten Kasiationshofes wieder ein -

Die Antwort des Eewerkschaftsverbandes ist
l^ .̂ ilnisterprästdenten Blum noch Freiragnacht über -

» orden .

Der Führer empfing
den Herzog von Aosta und den Geschäftsträger der spanischen

Rationalregierung .

Berlin , 18 . Dez . Der Führer und Reichskanzler nahm
Freitagnachmittag den Besuch seiner Königlichen Hoheit des
Herzogs von Aosta , Divisionsgeneral der italienischen
Luftwaffe , der sich zur Zeit in Deutschland befindet , ent¬
gegen . Ferner empfing der Führer und Reichskanzler am
Freitag den vor einigen Tagen in Berlin eingetroffenen Ge¬
schäftsträger der spanischen Nationalregierung Alvarez
de Estrada .

Seine Königliche Hoheit , der Herzog von Aosta , verläßt
heute Berlin , nachdem er zwölf Tage als Gast des Reichs¬
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Generaloberst Göring , bei der deutschen Luftwaffe
verbracht hat .

Über die besondere Stellung der deutschen Wirtschaft und
die ihr gesteckten Aufgaben gab der Führer sodann einen ein¬
gehenden Überblick , indem er die Notwendigkeit darlegte , zur
Grundlage des Ausbauesder eigenen Produk¬
tion auf allen Gebieten zurück zu kehren .

Das Wort „ unmöglich , gibt es hier nicht
" —

so rief der Führer den Männern der deutschen Wirtschaft zu ,
indem er auf den unerhörten Willen und die Entschlußkraft
hinwies , mit der die nationalsozialistische Bewegung ein großes
Reich erobert habe , und mit der die deutsche Staatsfuhrung
dann in knapp vier Jahren dieses Reich frei und unabhängig
gemacht habe . Mit dem gleichen Willen und der gleichen Ent¬
schlußkraft werde es jetzt unternommen zu leisten , was Men¬
schen zu leisten vermögen , um alle unsere Hilfsquellen auszu¬
nutzen .

Darum habe er mit der Durchführung des Vierjahres¬
planes einen Mann mit unbeugsamem Willen beauftragt , von
dem er wisse , daß für ihn das Wort „ es geht nicht

"
nicht exi¬

stiere . Dieser Mann , sein alter Mitkämpfer und Parteigenosse
Göring , werde seinen Entschluß und seinen Auftrag in die
Wirklichkeit umsetzen .

Die Worte des Führers schloffen mit einem Appell an die
Männer der deutschen Wirtschaft :

„ Vertrauen Sie dem Mann , den ich bestimmt habe . Es ist
der beste Mann , de » ich für diese Aufgabe habe . Ein Mann
größter Willens - und größter Entschluß¬
kraft . Gehen Sie alle geschlossen mit ihm . Damit legen
wir die festen Grundlagen einer Wirtschaft , die in der
Stärke , ie der Stabilität und Sicherheit des Deutschen
Reiches wurzelt . Wenn wir uns dieser Aufgabe fanatisch
verpflichtet fühlen , dann werden beide vor der Welt be¬
stehen : Die politische Führung , weil sie und ihre Männer
etwas gewollt und erreicht haben und die deutsche Wirt¬
schaft mit allen ihren Arbeitern , weil sie ihre ganze Kraft

für die Durchführung dieses Werkes einsetzten ."

Die Worte des Führers , bie von stürmischem Beifall be¬
gleitet waren , hinterließen einen tiefen Eindruck bei den
Versammelten , die ein dreifaches Sieg - Heil auf den Führer
ausbrachten .

Tränengas oder Nationalsozialismus .

In einem Sonderausschuß des amerikanischen Senats
ist die nicht ganz unintereffante Feststellung getroffen wor¬
den , daß in den Vereinigten Staaten in der Zeit vom
Januar 1933 bis zum September 1936 fast Million
Dollar für Tränen - und Brechgas zur Be¬
kämpfung der Streiks ausgegeben wurde . Es gibt
eine nicht zu unterschätzende Industrie , die diese vorzüglichen
Kampfmittel liefert , eine Industrie , die sehr wohl mit der
Konjunktur rechnet , sich also jeweils der Streiklage anpaßt ,
aber auch schon im voraus für zu erwartende Streiks liefert .
Wenn der Streik dann streikt , dann ist das eben Pech , dann
müssen neue Dispositionen getroffen werden . Nichts scheint
uns die Lage bester zu charakterisieren als diese Tränen -
und Brechgaslieferungen zur Streikbekämpfung . Das heißt
nämlich mit anderen Worten , daß es in den Vereinigten
Staaten eine Industrie gibt , die sich ganz aufbaut auf dem
Arbeitskampf , was immerhin einigermaßen verständlich ist ,
wenn man sich vor Augen hält , daß in USA . im Jahre 1935
durch Arbeitskämpfe nicht weniger als 15 436 337 Arbeits¬
tage verloren gingen . Es will uns scheinen , als ob das
vlelgeschmähte Deutschland auch darin bester dran ist . In
der Statistik über Arbeitskämpfe machen wir , seitdem Hitler
an der Macht ist , einen Strich . Wir kennen diesen Unfug
nicht mehr . Allerdings haben wir ihn nicht mit den
„ demokratischen

" Mitteln des Tränen - und Brechgases über¬
wunden , sondern durch den Nationalsozialismus . Uns will
immerhin scheinen , daß das die einzig vernünftige Methode
ist , wir unsererseits bedanken uns jedenfalls für diese
„ Segnungen

" der liberalen Wirtschaft und der berühmten
„ Demokratie "

. as

Am Rande .

Die Politik des Alsob .

Die Geschichte von dem Manne , dem der Bürokrat sagt :
„ Sie leben ja gar nicht , denn in den Akten sind Sie tot "

,
diese Geschichte ist weltbekannt . Die hohe Diplomatie macht
es umgekehrt . Sie läßt den Leichnam nicht Leichnam sein ,
sondern sie tut so , als ob der Verstorbene noch am Leben sei .
Musterbeispiel hierfür ist Abessinien . Jeder Mensch
weiß , daß der Völkerbundsstaat Abessinien nicht mehr
existiert , daß seine guten Freunde diesen Staat bis zum
letzten Abessinier verteidigten . Es ist weiter nicht ganz un¬
bekannt geblieben , daß die italienische „ Polizeiaktion

"
so gut

wie beendet ist , daß das ganze Gebiet in den Händen der
Italiener ist , und daß der Spuk einer Regierung in Gore
sehr schnell verflog , als sich italienische Panzerwagen aus
diesen Punkt in Bewegung setzten . Hin und wieder nun
taucht dies Thema noch einmal im englischen Unterhaus auf ,
besonders bann , wenn es die Opposition für zweckmäßig hält ,
Herrn Eden zu ärgern . Dann muß sich der englische Außen¬
minister sogar zu Äußerungen verstehen , wie die , daß die
Aufrechterhaltung einer englischen Vertretung bei einer
Regierung , die nicht mehr besteht , Gegenstand der Erwägun¬
gen gewesen sei . Man sieht , mit was für nützlichen „ Er¬
wägungen

"
zu Zeiten die hohe Diplomatie beschäftigt ist .

Man scheut sich, das einzig Richtige zu tun , so wie es
Deutschland tat , nämlich die Tatsachen anzuerkennen . Teils
mag dabei mitspielen , daß man immer noch ein Verhand¬
lungsobjekt in der Hand haben möchte , teils möchte man
nicht ein Beispiel geben , auf das sich später einmal andere
berufen könnten . Das ist eine Politik , die für den nor¬
malen Mitteleuropäer kaum noch verständlich ist . Lichten¬
berg hat einmal ein Nichts schön umschrieben mit den
Worten : ein Messer ohne Klinge , an dem der Stil fehlt ,
das ist ein geradezu diplomatisches Wort , aber die richtige
Diplomatie würde auch ein solches Ikichts noch immer als
Mester betrachten , zum mindesten „ de jure

"
, d . h . rechtlich ,

wie der Fall Abessinien lehrt !

MMlWOMesöMlW
Der Führer und Göring vor den Männern der deutschen Wirtschaft .
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Samstag , 19 . Dezember igzg .

Eine portugiesische Stimme .

Lissabon , 18 . Dez . Die Zeitung „ Correio do Manho
"

beschäftigt sich in ihrem Leitartikel mit Deutschlands An¬

spruch auf Kolonien . Das Blatt schreibt , es sei nunmehr d i e

Zeit gekommen , Deutschland Gerechtigkeit

angedeihen zu lassen . Der Versailler Vertrag be¬

deute auf kolonialem Gebiet nichts anderes als eine Ver¬

gewaltigung eines großen Landes , die heute

nicht mehr verstanden werde . Die Menschheit hätte durch die

Enteignung Deutschlands und durch die Hinsührung unter

Mandatsoerwaltung des früheren deutschen Kolonialbesitzes

an England , Südafrika und Frankreich keinerlei Vorteile .

Deutsch - Südwestafrika war eine Wüste und wurde durch die

disziplinierte und systematische Arbeit Deutscher erschlossen .

Dasselbe treffe auf Deutsch - Ostafrika zu , das bis zur Er¬

schließung durch Deutschland ungesund und unfruchtbar war .

— Es sind jetzt 18 Jahre her , so schreibt das Blatt , und man

beginnt jetzt einzusehen , daß der „ F riedensve rtrag
"

kein gerechtes Werk , sondern eine furchtbare La st für
d i e M e n s ch h e i t ist . Niemand würde sich auflehnen , wenn

die Staaten Deutschland die Kolonie Westafrika zurückgeben
würden .

Fortgang der Kolomaldebatte in England
„ Die deutschen Forderungen rönnen nicht auf unbestimmte Zeit ignoriett werden .
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Heute Freilassung Tschiangraischeks ?

Vorläufige Einstellung der Feindseligkeiten .

Eine neue Zuschrift an die „ Times "
.

London , 18 . Dez . Die mit einer Zuschrift Lord David
Cecils an die „ Times "

eingeleitete Erörterung der Kolo¬
nialfrage wird am Freitag mit einem Brief von E . N .
Bennett fortgesetzt . Der Verfasser schreibt , daß die
deutschen Kölonialforderungen nicht auf
unbestimmte Zeit ignoriert werden könnten .
Er sei überzeugt , daß jeder Deutsche unmöglich vergessen
könne , daß im Widerspruch zu dem Buchstaben und Geist der
14 Punkte Wilsons und trotz des von Lloyd George ge¬
gebenen Versprechens Deutschland seiner gesamten Kolo¬
nialbesitzungen beraubt worden sei .

„ Wer unter uns "
, so schreibt Bennett in der „ Times "

,
„ will heute bestreiten , daß der Versailler Vertrag durch ver¬
schiedene Forderungen entstellt wurde , die später im küh¬
leren Licht der Vernunft und Erfahrung gesehen hart ,
rachsüchtig und nicht zu verteidigen zu sein
scheinen .

" Dank der wachsenden Macht Deutschlands und auch
dank des britischen Einflusses seien jedoch die besonders her -

vorspringenden Mängel des Vertrages bis auf einen gemil¬
dert oder beseitigt worden . Nichtsdestoweniger sei jeder ein
Optimist , der sich einbilde , das neue Deutschland mit seiner
großen Bevölkerung und seiner ungeheuren Kraft werde auf
unbestimmte Zeit die Tatsache hinnehmen , daß es allein von
allen Mächten für immer ohne Kolonien sein solle . Dieser
wirtschaftliche Nachteil und dieser nationale Schandfleck
werde von allen Deutschen so ausdrücklich abgelehnt , daß sie
früher oder später Forderungen stellen würden , die eine Ent¬
scheidung verlangten .

ist in der Bemerkung Edens enthalten , er würde gern
in Spanien eine Regeierung sehen , wie sie die Spanier

selbst wünschten .

Stand für Eden die spanische Frage im Vordergrund
und traten bei ihm die weiteren internationalen Pro¬
bleme weiter zurück , so gab der polnische Außenminister
Beck einen überblick über die G e s a m t l a g e , so wie

sie sich f ü r P o l e n darstellt . Sensationen hat die Rede

Becks nicht gebracht . Der Zweck war vor allem , darzu¬
legen , daß die Vielfarbigkeit der diplomatischen Aktio¬

nen Polens im abgelaufenen Jahr keineswegs als Ab¬

weichung von dem Grundsatz der Pilsudski -Beckschen
Linie bedeutet : „ Nur die Wirklichkeit zählt .

" Die Rede

war somit ein neues Bekenntnis zur polnischen Politik
der Selbständigkeit und zur Realpolitik . Das deutsch -

polnische Verhältnis fand dabei eine sehr

positive Beurteilung . Die Danziger Frage betrachtet
Beck durchaus zuversichtlich und stellt Fortschritte bei den

Verhandlungen in Danzig fest .

Ein Brief des Marschalls an den

Kriegsminister .

Nanking , 18 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB .) Am Freitag¬

mittag traf auf dem Flughafen von Nanking General

Tschiangtingwen aus Sianfu ein . Zu seinem Empfang
hatte fich aus dem Flughafen eine Anzahl höherer chinesischer
Vertreter eingefunden . Angeblich soll er einen Brief Tschiang -

kaischeks dem Kriegsminister überdringen , zu welchem Zweck
ihn Tschanghsüliang eigens freigelassen haben soll . In zu¬
ständigen chiMischen Kreisen wird angenommen , daß Tschiang¬
tingwen darüber hinaus auch eingehende Mitteilungen über die

Lage in Siansu machen wird .
General Tschiangtingwen war kürzlich von Tschiangkaischek

zum Befriedungskommissar in Schensi , Ringha und Kansu er¬
nannt worden . Dadurch war tatsächlich die Militärgewalt im

Nordwesten auf ihn übergegangen , obwohl er an sich TschanM
liang unterstellt war . Dies dürste einer der Gründe 6erl
Zufriedenheit Tschanghsüliangs und seiner Unterführer

Nach seiner Rückkehr nach Nanking hat der (5m
Tschiangtingwen u . a . auch eine Unterredung mit der (ti
des in Sianfu gefangen gehaltenen Marschalls Tschiangketz
gehabt . Minister K u n g soll er außerdem , VorW
Tschanghsüliangs über die Freilassung Tschiangkaischeks ü3
breitet haben , die angeblich die Zustimmung TschiangkaiW
haben .

Am Donnerstag traf in Nanking ein eigenhändig ]
schriebener Brief des Marschalls Tschiangkaischek an den «
fischen Kriegsminister ein , in dem die Einstellungst
Luftangriffe auf Sianfu gefordert wird . Nach der i

düng der „ Central News " lautet der Brief folgenderwM
Beunruhigt durch die Luftangriffe , die von den NaiM
Streitkräften in der Nähe von Siansu eröffnet würdei/s
suche ich , die sofortige Einstellung dieser Aktion zu besetz
Soweit mir eine Zusage möglich ist , werde ich wahrscheitz
bis zum Samstag nach Nanking zurückkehren .

Kriegsminister Hoyingchin erklärte , angesichts der |
sichten einer Rückkehr Tschiangkaischeks am Samstag nach i

king sei allen Nankinger Streitkräften in Schensi die soft
tige Einstellung der Feindseligkeiten besitz
worden . Der Kriegsminister erklärte aber , der Voran
werde bis zur Vernichtung der Rebellen fortgesetzt , falls ]
zugesagte Freilassung des Marschalls Tschiangkaischek nichts
Samstag erfolge . Die gesamte chinesische Militärmachti
mobilisiert worden , als er , Hoyingchin , das Amt des £6
befehlshabers des Strafvollzugs gegen Siansu angetreten tz

Der Stimmungsumschwung in SittttfuJ

Schanghai , 18 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB .) Dei ,

Freitag aus Sianfu in Nanking eingetroffene Erinj

Tschiangtingwen erklärte , Marschall Tschanghss

liang selbst habe Tschiangkaischek gebet ,

nach Nanking zu fahren , um dort die Einstellung !

Feindseligkeiten zu erwirken . Der Stimmungsumschwunzj

Lager Tschanghsueliangs , der aus dieser Bitte spricht , ist ,

Meinung der chinesischen Kreise auf den niede

schmetternden Eindruck zurückzuführen , den !

Bombardement der Nankinger Luftgeschwader auf die I

gebung Sianfus gemacht habe .

General Tschiangtingwen teilte weiter mit , er sei i

Marschall Tschiangkaischek beauftragt worden , die Nauü

behötden davon zu unterrichten , daß die Meuterer ofM

Sturmwarnung im Mittelmeer .

In London finden zur Zeit englisch - türkische
Verhandlungen statt , die bei weitem nicht das Inter¬

esse finden , wie seinerzeit die Ankündigung dieser Verhand¬
lungen . Man erinnert sich , daß diese Ankündigung im An¬

schluß an die Mittelmeerreise des jetzt zurückgetretenen König -
Eduard vm . erfolgte , in einer Zeit , in der die Spannung
zwischen England und Italien noch sehr erheblich war . Man
sprach damals davon , daß eine große türkische Abordnung nach
London kommen würde , um über die Unterstützung Englands
beim Ausbau der türkischen Flotte und bei den Befestigungs¬
arbeiten für die Dardanellen zu verhandeln . Es war nicht
weiter verwunderlich , daß man diese Ankündigung in Italien
mit lebhaftem Mißtrauen aufnahm , sah man doch in diesen
Verhandungen den Versuch Englands , seine Position im öst¬
lichen Mittelmeer auszubauen und zu verstärken . Heute hin¬
gegen wird aus London berichtet , datz das Ziel der jetzt im

Gange befindlichen Verhandlungen fet , die Türkei zum An¬

schluß an das Londoner Flottenabkommen zu
veranlassen . Die sehr verschiedenartige Darstellung bei der

ersten Ankündigung der Verhandlungen und bei dem Beginn
selbst ist charakteristisch für die Entwicklung , die sich in der

Zwischenzeit vollzog . Die englisch - italienische Spannung hat
sich sehr wesentlich vermindert , beiderseits ist man bemüht , das

Verhältnis wieder freundschaftlich zu gestalten , wobei jedes
Land allerdings entschlossen ist , nichts von seinen Mittelmeer¬

interessen zu opfern . Die Verhandlungen hierüber kommen

freilich auch nur langsam voran . In Italien hat es denn auch
eine gewisse Enttäuschung öarüber gegeben , daß Eden in seiner
letzten Rede aus diese Dinge überhaupt nicht eingegangen ist .
Im ganzen aber ist festzustellen , daß sich der zeitweilig sehr
düster verhangene Himmel über dem Mittelmeer aufzuheitern
beginnt . So ist es auch charakteristisch , daß man in Italien

selbst sich um die englisch -türkischen Verhandlungen bisher
kaum gekümmert hat , was immerhin nicht ausschließt , daß die

amtlichen Stellen auch diese Vorgänge sehr aufmerksam ver¬

folgen und sich ein sehr klares Bild von der Bedeutung einer

englisch - türkischen Annäherung machen . Ganz offensichtlich ist
aber man sowohl in Rom wie in London bemüht , die eigenen
Ausgleichsverhandlungen nicht durch irgendwelche Pressefehden
zu erschweren .

Wenn trotzdem nach wie vor für das Mittelmeer das
Sturmwarnungsfignal hängen bleibt , so geschieht das aus
einem sehr anderen Grunde heraus . Es vergeht fast kein Tag ,
ohne daß nicht neue Nachrichten über sowjet -

russische Lieferungen für das rote Spanien
kämen . Es kann heute keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
es sich hier nicht mehr um den einfachen Versuch handelt , Ge¬

sinnungsgenossen zu unterstützen , sondern daß hier die Sow¬

jets den Versuch machen , am Mittelmeer festen
F u ß z u f a s s e n . Es ist das erstemal in der Geschichte , daß
ein russischer Vorstoß durch die Dardanellen in das Mittelmeer

hinein erfolgt . Zu den mannigfachen das Mittelmeer kreuzen¬
den Krastlinien , wie die Eeopolitiker zu sagen pflegen , geteilt
sich nun eine neue vom Schwarzen Meer kommende an
Griechenland und Süditalien vorbeizielende , auf Spanien vor -

stoßenbe Linie , die die neue Angriffsrichtung der Sowjets
kennzeichnet . Ein politisch und militärisch unberechenbarer , auf
jeden Fall aber unsriedlicher Faktor stößt plötzlich in den
Mittelmeerraum vor und zwingt nun die Anrainer dieses
Raumes zu einer Stellungnahme . Ob dieser Vorstoß eine kurze
Episode bleiben , ober ob er zu einer dauernden Machtverschie¬
bung und weitgehenden Auswirkungen führen wird , das wird
nicht zuletzt davon abhängen , wie die Anrainer , zu denen in
diesem Fälle auch Großbritannien gezählt werden muß , auf
diesen Vorstoß reagieren werden .

Italien hat von Anfang an gar keinen Zweifel daran ge¬
lassen , daß es eine Sowjetrepublik am Mittelmeer nicht dulden
kann und igtmer wieder bat die italienische Presse auf die

Die itoHWn InipDen an der KiAMlize

Die Mongolenführer stellen den Kampf j
Peiping , 18 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB .) Die 1

golenführer Fürst Tewang und Choshihhai , dn

der Provinzialregierung von Suiyuan im Kampfe stehen ,

auf die Nachricht von Tschiangkaischeks Gefangennahme N

die Einstellung des Kampfes befohlen .

Soeben hat das Peipinger Büro der obengenannten J
golenführer ein Rundtelegrämm herausgegeben , in dem ®
'
wird , daß sie mit großer Anteilnahme die Vorgänge in S|

verfolgen . Daher hätten sie , um der Nanking -RegierungZ
Handlungsfreiheit zur Bekämpfung der nationalen EenH

geben , sofort die Einstellung des Kampfes befohlen . 1

der Größe dieser Gefahr , die China Betroffen habe , « tz

ihre Forderungen zurücktreten .

größten Teil Nord - und Ostäthiopiens einschließlich dein
Üietes , durch das die Eisenbahn nach Abdis Abeba I

besetzt habe . Auch im Westen hätten italienische Abten - s
oder Eingeborenentruppen unter italienischem Kommas
bedeutendsten Plätze besetzt . Aber das von den JtaUZ

noch nicht besetzte Gebiet erklärte Eden , daß hier durch

abessinische Soldaten ein Banditenunwesens
kommen sei , das Gesetzlosigkeit und Gewaltig
leiten mit fich gebracht habe .

die Nutzlosigkeit eines weiteren Widerstandes gegen 1

Zentralregierung eingesehen hätten , zumal deren PoliÄ

wie die letzten Ereignisse bewiesen hätten — vom gsj

chinesischen Volk unterstützt werde .
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Die abessinische Grenzstation Gambela

besetzt .

Rom , 18 . Dez . Wie die Agentur Stefani meldet , ist die
für den Verkehr nach dem Sudan wichtige westabessinische
Erenzzollstation Gambela am Freitagvormittag
von italienischen Truppen besetzt worden . Die
Galla -Bevölkerung von Gambela hatte bereits am Tage zuvor
die italienische Flagge gehißt . Als die Truppen einrückten ,
landeten gleichzeitig sieben Flugzeuge auf einem provisorisch
hergerichketen Flugplatz . Die Flugzeuge stehen unter dem Be¬
fehl von Fliegergeneral Liotta , der ^

das Kommando der ge¬
samten italienischen Luftwafte tn Jtalienisch -Ostafrika führt .
Die Flugzeuge hatten Waffen , Munition und Sanitätsmaterial

für die italienischen Truppen gelaben .

Eden Über den italienischen Vormarsch .

Loudon , 18 . Dez . Außenminister Eden wurde im Unter¬

haus von dem konservativen Abgeordneten Cazalet gefragt ,
ob das äthiopische Gebiet , das an britisches Gebiet angrenze ,
von italienischem Militär unbesetzt bleiben werde . Eden ant¬
wortete daraus , daß seinen Informationen nach Italien den

Die englische Regierung und die ßagt
in China .

Auf eine Anfrage im Unterhaus , welche Nachrichters
China vorlägen , erklärte Eden , soweit et wisse , fänden d

einen Vermittler Verhandlungen zwischen der chinesischer )

gierung und Tschanghsüliang statt . Er habe jedoch noch J
Nachrichten über das Ergebnis dieser Verhandlungen . J
den vorliegenden Berichten werbe Tschiangkaischek noch it®

gefangen gehalten . Die militärischen Maßnahz
der Zentralregierung mürben fortgesetzt .

Er wolle hinzufügen , baß bie britische NegieiZ
diese Lage auf das tiefste bedauere , da sie möglicherwe «

schweisten Folgen für bie Einigkeit unb den 2ßw |

Chinas haben könne .

Gefahr der kommunistischen Verseuchung der Mittelmeeiländer
hingewiesen . England hat bisher eine entschiedene Stellung
nicht eingenommen . Es hat sich von vornherein bemüht , den
Brand in Spanien zu lokalisieren und ein Überspringen des
Feuers zu verhindern , aber es hat andererseits nicht das min¬
deste getan , um den Kampf der Ordnung in Spanien gegen
die Unordnung zu unterstützen , ja es hat zeitweilig den An¬
schein erweckt , als ob ihm eine Stärkung der die National¬
regierung bekämpfenden Elemente nicht unerwünscht war .
Immerhin bleibt festzuhalten , daß Eden in seiner letzten Rede
erklärte , England lege größten Wert darauf , daß Spanien un¬
versehrt und unbedroht von irgendeiner Seite aus dem Bürger¬
krieg hervorgehe . In diesen Worten muß man wohl ein Äb -
rücken Englands von jenen Plänen sehen , die auf die Schaffung
einer Sowjetrepublik Katalonien hinauslaufen . Von Frank¬
reich braucht in diesem Zusammenhang kaum gesprochen zu
werden , denn daß die Volksfrontregierung Blum zwar nach
außen hin die Politik der Nichteinmischung betreibt , im ge¬
heimen aber die Roten mit Waffen , Munition , Flugzeugen
und nicht zuletzt durch die Entsendung von Freiwilligen unter¬
stützt , ist allzu oft nachgewiesen worden , als daß es darüber
noch vieler Worte bedürfte .

Es fehlt auch in England nicht an Warnern und
Mahnern , die die Gefahr , die dem Mittelmeerraum und
darüber hinaus ganz Europa drohe , wenn wirklich der sowjet -

russische Vorstoß aus dem Schwarzen Meer heraus die Macht¬
oerteilung im Mittelmeer grundlegend umgestaltet , sehr klar
erkennen . So weist jetzt bie „ Daily Maill '

biejenigen Eng -
länber , die so gern die kommunistische Gefahr leugnen , darauf
hin , daß eine rote Regierung in Spanien nur der erste Schritt
auf dem Wege zu einer röten Regierung in Frankreich sein
würde , was wiederum bie ernstesten Folgen für England halben
würde , zumal nicht behauptet werden könne , daß der Kommu¬
nismus nicht über den Ärmelkanal kommen könne . Die Sturm¬
wolken , die übet dem Mittelmeer wieder stehen unb die sich
diesmal vom Schwarzen Meer her vorschieben , finden also auch
in bestimmten englischen Kreisen ihre wahre Deutung und
Auslegung . Moskau unterminiert Europa , so hat Botschafter
o . Ribbentrop auf einer Veranstaltung der Anglo -Eerman
Fellowship dieser Tage in London ausgeführt . Wie lange will
Europa dieser Unterminierung ruhig zusehen ? A
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Der Mann stürzte dem Vogel nach und verfolgte ihn ,
bis er einen Kreis beschrieb und sich auf den Boden setzte .

Am Morgen erwachte der Mann auf dem Grabe Januls ,
unter hingesallenen Kreuzen , die sich in den Üppig blühenden
Kornblumen versteckten .
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Am Freitagnachmittag traten die Ratsherren
zu einer letzten öffentlichen Sitzung des Jahres
1936 zusammen , in der eine Reihe von Vorlagen
behandelt wurden .

Ausrodung und Neupflauzuug des Neroberg -Weinberges .
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Bürgermeister Piökarski , der anstelle des ver¬
hinderten Oberbürgermeisters die Sitzung leitete , dankte den
Ratsherren für ihre tatkräftige Mitarbeit im abgelaufenen
Jahre und schloß die letzte Ratsherrnsitzung 1936 mit einem
Gedenken an den Führer . . W . P .
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Die Ratsherren tagten
Letzte öffentliche Sitzung des Jahres 1936 .

— Auch in den Wartesäle « des Hauptbahnhofs wieder
Weihnachtsbäume . Wie zu jedem Weihnachtsfest , so wurden
auch diesmal wieder in den Wartesälen des Hauptbahnhofs
Christbäume aufgestellt , damit die Fremden , die nach Wies¬
baden kommen , oder auf der Durchreise find , pum Fest den
hellen Glanz der Weihnachtstanne nicht oermiffen .

— Wieder ein Teil der Brunneuröhrenleguug vollendet .
Die Legung der Röhren vom Kochbrunnen zur Brunnen -
kolonnade hat sich verhältnismäßig schnell abgewickelt , trotz¬
dem die Arbeiten nur jeweils stückweise vorgenommen werden
konnten . Zur Zeit ist man nun mit dem letzten Arbeitsab¬
schnitt beschäftigt , aber auch dieser wird sicherlich noch vor
dem Fest beendet sein .

— Ehrung der Kinderreichen durch den deutschen Rund¬
funk . Eine sicherlich von allen Volksgenossen begrüßte Neue¬

rung führt oer deutsche Rundfunk nunmehr ab 1 . Januar
1937 ein : die Ehrung ki nd errei cher F amilien .
Während es bisher schon üblich gewesen ist , Glückwünsche
vom 96 . Geburtstag ab , sowie zur diamantenen und eisernen
Hochzeit den Volksgenossen auszusprechen , wird nunmehr
auch solcher Familien gedacht , die die Geburt eines sechsten

An der Ecke Saarstraße und Biebricher Straße im Stadt¬
teil Schi er st ein wird es durch die bereits '

gemeldete Be¬
seitigung des Kriegerdenkmals möglich , eine wesentlich bessere
Verkehrsübersicht durch Erweiterung der Fahrbahn zu
schassen . Die Kosten der Straßenverlegung und Denkmals¬
beseitigung belaufen sich auf 2350 RM .

Wegverbesserung im Weilburger Tal .
Viele Wanderfreunde werden es begrüßen , daß der

Weg im Weilburger Tal zwischen Dotzheim und
Chausseehaus , der auch eine wichtige Holzabsuhrstrecke
ist , ausgebaut wird . Der Reichsarbettsdienst wird diese
Arbeit durchführen . Von feiten der Stadt werden für diesen
Ausbau 11000 RM . zur Verfügung gestellt . Die Baukosten
können aus den in der Nähe der Strecke liegenden Stein¬
brüchen und Kiesgruben gewonnen werden .

Matsverbesserung der deutschen Küche .
Neue Speisenkarte ab 1 . Januar 1937 .

Sie Wirtschaftsgruppe Gaststätten und Beherbergungs -
geibe wird in diesen Tagen an die von ihr betreuten Be -
& Anweisungen zur Änderung der Speisenkarte in den
jtien Gastwirtschaftsunternehmen herausgeben mit dem
^ e, nach diesen Gesichtspunkten mit Wirkung vom 1 . Jan
!7 ab neue , vereinfachte Speisenkarten aufzustellen . Diese
^ mrbme dient nicht nur der Anpassung an die deutsche
Arungslage , sondern wird von der Öffentlichkeit nicht
W deshalb gewünscht , weil in manchen Betrieben
Mnkarten mit 200 bis 300 Gerichten vorhanden sind die
ßMt das Auffinden der gewünschten Mahlzeit geradezu
Möglich machen und bei ihm auch das Empfinden auslösen ,
| hier die Vielheit auf Kosten der Qualität geht . Und auf
» hohe Qualität der Speisen der deutschen Gastwirtschaften
( her größte Wert gelegt werden .

Gleichzeitig wird im Einvernehmen mit dem Reichs -
Mnd die Wirtschaftsgruppe ihre Mitglieder laufend an
j» eines Verbrauchskalenders beraten , der mit Rücksicht
s den Lebensmittelmarkt ausgestellt wird . Darüber hinaus
Heini die Verkleinerung der Speisenkarten auch int
Mi des Kampfes gegen den Verderb geboten . Von der
Wastsgruppe wird für die neue Speisekarte ein Muster
yfteut , das noch immer eine reichhaltige Auswahl er «
Licht . Hiernach kann die Speisenkarte enthalten : Bis
6 falte und vier warme Vorspeisen , bis vier Suppen , un -
smzte Fischgerichte , bis zu zehn fertige Essen , bis zehn
Miensachen , Wild und Geflügel entsprechend der Jahres -
W zu sechs Eierspeisen , Gemüse und Salate im Rahmen
i Berbrauchskalenders , bis zu 15 Gerichte der kalten
M (darunter Fische ) , Käse und Süßspeisen nach Belieben ,
p bis zu sechs Mittag - und Abendeßen unter Einschluß
: Fischspeisen . Der bisherige Rahmen der Speisenkarte
1 nicht erweitert werden . Die Neuregelung dürste sich
Se auch auf den Fremdenverkehr auswirken , da die
^ « karten im Auslande von jeher viel kleiner sind als
Deutschland und der Ausländer den deutschen Riesen -
kit ziemlich ratlos gegenüberstand .

* Deutsches Weihnachtskonzert in Paris . In der Zweig¬
stelle Paris des Deutsch -Französischen Akademischen Aus -
lauschdienstes fand Mittwochabend unter Mitwirkung des
Presca - Quartetts aus Köln und der Münchener Sängerin
Lori Fischer ein gutgelungenes Weihnachtskvnzert statt .
Außer Mitgliedern der deuffchen Kolonie waren zahlreiche
französische Gäste erschienen .

* Eine E .- T .-A .-Hossmann - Nooelle als Hörspiel . Am
Neujahrstag bringt der Reichssender Berlin eine Dramati¬
sierung der bekannten Novelle „ Die Abenteuer der Silvester¬
nacht " von E . T . A . Hoffmann zur Aufführung . In den
Hauptrollen sind beschäftigt Albin Skoda , Theodor Loos und
Franz Pfaudler . Die Spielleitung hat Hermann Proebst .

* Sven Hedin als Maler . Im Kölnischen Kunftvercin
wurde eine Ausstellung eröffnet , die stch mit dem Maler und
Zeichner Sven Hedin beschäftigt . Bekanntlich hat Sven
Hedin einen Teil seiner Werke mit eigenen Zeichnungen
ausgestattet . Auch die in Köln gezeigten Werke gehören
zum künstlerischen Ertrag seiner Forschungsreise « . Die Ar¬
beiten behandeln in der Hauptsache Land und Leute in Tibet
und andere charakteristische Motive aus Jnnerajien .

Dieser war mit einem weißen Linnen verhängt , denn die
Seele des Toten war noch hier . Sie könnte das Glas an -

hauchen , und darauf den Tod wie ein Bild aus Eis und

Reif zeichnen .
Sie suchten überall , fanden aber nichts . Aus den weit -

geöffneten Truhen ragte zerbrochenes Hausgerät , Gott weiß
von welchen Händen hier aufgestapelt ; im Keller lagen ver¬

rostete Werkzeuge herum .
Jemand sagte :

„ Laßt uns im Herde nachsehen !"

Dort griffen die Hände aber nur in kalte Asche .
So kam der Morgen . Die Sonne erglänzte über der

Stadt und übergoß die Fensterscheiben mit Flammen . Aus
den Bäumen begannen die Spatzen zu zwitschern , durch die

Straßen schritten Menschen .

Diejenigen , die den Schatz suchten , standen schweigend
mitten im Zimmer , wo die Sonnenblume der Wanduhr

blühte . Ihre Gesichter waren blaß vor Müdigkeit , ihre trüben

Augen hatten den entrückten Blick , der in der Ferne schwebt .
Sie sahm ein . daß sie nichts finden würden , und dennoch

gingen sie nicht fort .
Sie brachten Spaten und Hacken und begannen wie

Würmer im Boden zu wühlen .

Tage -, wochen -, monatelang gruben sie . Das alte Haus

sank zusammen und neigte sich nach der einen Seite . Die

Wände barsten , die Tauben flogen weg , im © arten fiel

Reis , die beiden runden Buchsbäume verwandelten sich tn

Schneekugeln und von der Holzrinne des ßaufbrunnens hing
ein Eiszapfen herab . Dann kam der Frühling wieder , die

Bäume schlugen aus , in der Luft begannen Bienen zu

summen , Schwalbenscharen schossen wie schwarze Pfeile durch

das Himmelsgewölbe .
Die Unbekannten suchten .
Umsonst . Die Hacken stießen auf Steine . .
Eines Abends gaben alle die Arbeit auf , gingen nach

Haufe und kehrten nie wieder .

Nur einer blieb , der schwur , bis zu Ende zu graben und

den Schatz zu finden . In seinen Augen brannten Flammen ,
seine Brust hob stch schwer , seine Hände und Füße bluteten .

Das alte Haus war ni ^ tergerissen . Nur jene Wand , an
der der Spiegel hing , ragte immer noch über den Trümmern ,
denn niemand hatte es gewagt , unter ihr zu gaben . Das

weiße Linnen flatterte im Winde , die Scheibe gähnte rote

Ein Wahrzeichen Wiesbadens ist der N e r o b e r g . Fast
jeder Besucher unserer Weltkurstadt kennt ihn und der
Freund des edlen Weines weiß auch sehr wohl seine guten
Jahrgänge zu schätzen . Es gehört zu den Repräsentations -
pslichten unserer Stadtverwaltung , ihren Gästen ein Glas
aus „ eigenem Wachstum "

ju frehenjen . Leider hat der Er¬
trag unseres stadteigenen Weinberges im Laufe der Jahre
mehr und mehr nachgelassen ; nach Urteil der Weinfachleute
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Seßlach erhält ein Spritzenhaus .
Die Errichtung eines Hauses für die Feuerwehrgerät¬

schaften tm Stadtteil Heßloch ist notwendig geworden . Es
ijt ein schönes Zeichen von Einsatzbereitschaft , daß sich die
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr Heßlochs bereit er¬
klärt haben , die Arbeiten unentgeltlich auszuführen ,
ttur die Finanzierung des Projektes find dann noch 3000
RM erforderlich , die durch Zuschüße von 600 RM . und
Kreditbereitstellung von 2400 RM . von feiten der Nassau¬
ischen Brandversicherung aufgebracht werden .

Umwandlung der Biebricher Riehlschule .
Die Riehlschule in Wiesbaden - Biebrich war bisher der

Oberrealschule am Zietenring angegliedert . Durch Ver -
fugung des Reichsministers für Erziehung und Kunst wird
die Riehlschule mit Beginn des neuen Schuljahres als
selbständige Nichtvollanstalt weitergeführt . Die
Leitung der Schule wird Studienrat Brückner vom Staat¬
lichen Gymnasium übernehmen .

Schließung der Säuglingsmilchanstalt .
Der Monatsumsatz der Städtischen SäugliiMmilchanstalt

ist erheblich zurückgegangen , eine Weiterführung
der Anstalt ist daher nicht mehr notwendig . Das Staatliche
Gesundheitsamt hat seine Zustimmung zur Schließung der
Anstalt gegeben . Den Bedürftigen soll in Zukunft verbilligte
Eiweißbüchsenmilch zur Verfügung gestellt werden . Die
Stadt Franffurt a . M . hat kürzlich die gleichen Maßnahmen
ergriffen .

Rege Privatbautätigkeit .
Stadtbaurat Spießer machte den Ratsherren Mit¬

teilung von einer Reihe von Grundstücksangelegenheiten ,
aus denen zu ersehen war , daß sich in Wiesbaden eine rege
private Bautätigkeit entwickelt , was sowohl int Interesse ,
des Vaumarktes als auch int Hinblick auf die Propagierung
Wiesbadens als bevorzugte Wohnstadt sehr zu begrüßen ist ,
zumal eine Reihe der Baulustigen von ausroärts zuziehen .

Verschiedene Vorlagen .
Die Ratsherren nahmen zustimmend Kenntnis von der

Abänderung von Fluchtlinien an der Waldstraße zwischen
Bahnhof Waldstraße und Steinbergerstraße und Durch¬
führung der offenen Bauweise , von dem Kanalneubau
Jrenenstraße von Fichtestraße bis Hans - Schemm - Straße ,
vom Kanalumbau Hofmannstraße in Wiesbaden -Bierstadt ,
von der Durchführung von Briefkastenreklame durch eine
Berliner Gesellschaft , wobei das Stadtbild int Kurviertel
vor Verschandelung bewahrt bleiben soll , von der Veran¬
lagung nach dem Vermögen bei der Bürgersteuer 1937 und
von kleineren über - und außerplanmäßigen Ausgaben .

spiegelten sich — ------- — - - --------
Einmal , als der Vollmond in dem langen Rahmen

schwamm , nähette sich der Mann und blickte hinein . Angst
überfiel ihn , und Grauen entzündete sein Herz . Er sah vor

sich das Gesicht Januls , des Schatzgräbers , der ihn nachdenk¬
lich und prophetisch weise ansah wie ein Heiligenbild .

Der Mann wollte sich den Schlaf aus den Augen reiben ,
er trat zurück , nahm einen Stein und schleuderte ihn nach
dem Spiegel . Der Stein traf und zerbrach das Glas . Dann
flog daraus , wie aus einem zerbrochenen Käfig , ein großer ,
feuriger Vogel . Er flog langsam vorwärts , von seinen
Flügeln lösten sich goldene Flammen und fielen nieder . In
der Nacht ging eine Sonne auf .

es blieb vorwiegend trocken und die Bewölkung lockerte
häufig auf .

Die europäische Wetterlage scheint jetzt eine Umgestal¬
tung zu erfahren , auf die wir in den letzten Berichten be¬
reits hingewiesen hatten . Wahrscheinlich füllt sich die über
Nordeuropa liegende Tiefdruckzone auf , während vom
Atlantik heranrückende Kaltluftmassen ein Gebiet hohen
Druckes entstehen laßen . Voraussichtlich nimmt diese Entwick¬

lung einen rascheren Verlauf , so daß schon am Wochenende
mit Aufheiterung und stärkerer Abkühlung zu rechnen ist .
Die Temperaturen werden später unter den Gefrierpunkt
sinken , und es ist wahrscheinlich , daß das kältere , wenn auch
nicht immer heitere Wetter bis zu den Feiertagen anhalten
und diese vielleicht noch überdauern wird , über den Ein¬
tritt von Schneefällen ist einigermaßen Sicheres vorerst noch
nicht zu sagen . Immerhin ist in der zweiten Wochenhälfte
beim Vordringen wärmerer Luftmassen die Möglichkeit ihres
Eintritts gegeben .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der vom
1 . Januar bis 17 . Dezember angemeldeten Fremden beträgt
136 727 Kurgäste und Passanten .

ju krek ^ nzen . Leider hat der Er -
igenen Weinberges im Laufe der Jahre
Melassen ; nach Urteil der Weinfachleute

tft dies darauf zurückzuführen , daß die Rebstöcke , die zum
Teil schon 80 Jahre stehen , völlig überaltert sind . Die Rats -
Herren stimmten dem Vorschlag zu , der vorsieht , den zwanzig
Morgen großen Weinberg in mehreren Etappen zu roden
und mit neuen Stöcken zu bestellen . Bis zum kommenden
Frühjahr soll mit drei Morgen und einem Kostenaufwand
von rund 7000 RM . der begrüßenswerte Anfang gemacht
werden . Durch die Neuanlage kann eine beträchtliche Steige¬
rung des Ertrages und damit eine Verringerung
bestehenden Zuschußes erreitfjf werden .

Das Wetter .

Aussicht auf winterlichkalte Weihnachten . *

Wie erwartet , sind unserem Gebiet vom Wochenbeginn
ozeanische Luftmassen zugeführt worden , die unbeftän -
tes Wetter mit Niederschlägen und (Erroatmung ver -
hlen . Diese Entwicklung scheint jedoch mit dem besonders
ijen Vorstoß subtropischer Warmluft in der zweiten
senhälfte ihren Höhepunkt bereits erreicht zu haben .
Eingeleitet wurde die Umgestaltung der Wetterlage am
tot Wochenende durch die Ausbildung einer flachen Tief¬
rinne über Westeuropa , auf deren Vorderseite eine
terc Mischluft stärkere Nebelbildung und verbreitete
k Niederschläge hervorrief . Am Montag erschien dann
Sanne von Island ein sehr kräftiger Wirbel , der nord -
kts wanderte und im Küstengebiet orkanartige Stürme
rftchte . Bei uns machte sich ein Einfluß dieses Wirbels
Hst kaum bemerkbar : bei etwas lebhafterer Luft -
$ung hörte die Nebelbildung auf und tagsüber herrschte
Utes und vielfach sogar heiteres Wetter . Erst am
stag wurden die bei uns am Boden noch liegenden
blstmaßen durch eine milde ozeanische Luftströmung
rängt , wobei verbreitete Niederschläge auftraten und
bi- dahin unter den jahreszeitlichen Normalwerten
eben Temperaturen allmählich anftiegen . Vom Mittwoch
» laten weitere atlantische Wirbel , die ebenfalls nach
tosten abzogen . Auf ihrer Südseite war das Wetter in
mn Bezirk bei fortdauernder Zufuhr milder Meeres¬
sehr unbeständig und zeitweise regnerisch , doch waren

Niederschläge bis Donnerstagmittag meist nur gering ,
kere Niederschläge fielen erst bei einem sehr kräftigen
inlustvorstoß am Donnerstagnachmittag : ihre Menge
M in Wiesbaden 6 , in Frankfurt a . M . 7 , und auf dem
berg i . T . 10 Liter auf 1 Quadratmeter . Die damit im
imnenhang stehende und am Freitag sich noch fort -
che Erwärmung war ganz beträchtlich . Die Temperaturen
schütten den jahreszeitlichen Normalwert um 7 bis
M , und erreichten am Freitag einen Höchststand von
Grad . Im übrigen war das Wetter am Freitag nicht

Ifo unfreundlich wie an den vorausgegangenen Tagen ;
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In der Hindenburgallee befinden sich
den Baumreihen eine Anzahl von Fahrübergängen
von Seitenstraßen , die aus verschiedenen Gründen beseitigt
werden sollen . Einmal bilden biefe Durchfahrten eine Störung
des Fußgängerverkehrs der Allee und zum anderen sind sie
«ine Gefahr für den starken Kraftwagenverkehr auf der
Straße , da diese Übergänge sehr unühersichtlich sind
und die sie benutzenden Fahrzeuge fast unvermutet auf der
Hauptfahrbahn in Erscheinung treten . Da die Hindenburg -
allee neben der Hauptfahrbahn noch Seitenfahr¬
bahnen aufweist , ist die Einbeziehung dieser Durchfahrts¬
straßen in den Fußgängerweg ohne Storung für den Fähr¬
verkehr möglich . Es handelt sich um 12 Übergänge , die be¬
seitigt werden sollen . Die Kosten mit 1500 RM . sind im
Etat vorgesehen .

„ Der Feriervogel .
"

Von Swetoslao Minkov .

Die im Verlag Albert Langen/Eeorg Müller
l München , erscheinende „ Bücherei Südosteuropa

" wird

s um einen in seiner volkhaften Eigenart sehr wert -

1 vollen Band „ Neue bulgarische Erzähler
"

bereichert ,
- - aus dem wir mit Erlaubnis des Verlages die fol -

| gende Geschichte bringen .
S $ er Tod öffnete weit die Tür des alten Hauses . Er
*2 ® Leute ein , Janul , den Schatzgräber , zu sehen , der in

^ schwarzen Sarg lag , mit einer brennenden Wachskerze
W Händen .

und die Leute kamen . Sie näherten sich wie Diebe , sahen
° Toren an , sprachen leise miteinander .

war still . Nur von der schweren Wanduhr rieselten
Uhürlich Tropfen , sie schwenkte ihr Pendel , das groß und
® ®nr wie eine vom Wind bewegte Sonnenblume . Über

^ .Dach girrten Tauben , in dem Zimmer summten Fliegen ,

rjtten sich auf das Gesicht des Toten , krochen von feinet
S * bis zum Munde , so wie sie auf einen Stein oder ein
Muck kriechen , dann flogen sie und flehten sich an die
Wkscheiden .

y
' wnul , der Schatzgräber , starb im Gebirge . Rian fand

Wterhalb eines hohen Felsens mit blutigem Gesicht . Er

gfiejtürgt . Diejenigen , die jetzt um sein Totenbett standen ,
MFremde und Unbekannte ; sie waren aber in sein Haus

sich der zurückgelaßenen Habe zu bemächtigen .
rLPe wußten , daß er die Schätze ausgegraben hatte , die

y ^ ueiDogel behütet . Dieser fliegt in den Traum der
Mkäber . Et hatte auch den Janul im Gebirge hernrn -

butd ) öde , verzauberte Orte , hatte sich auf irgend -

j! « wfenflur gesetzt und war in goldenen Flammen zer -
Der Schatzgräber hatte bann unter der Flamme

Mtabe « und den Schatz aus dem Grund der Erde ge -

6.
”

-s der Priester kam , und die Leiche aus dem Haus

^ getragen wurde , ging niemand mit zum Friedhof .
einen gingen heim , andere blieben , hier die Nacht

knarren .
Jgtnn begannen sie das alte Haus zu durchsuchen . Sie

»
'
c ". ’n jeden Winkel , drehten jeden Gegenstand um , nur

waMu sie rttchr non seinem Platz zu rücken .
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Stuttgart : 18 .00 Abendmufik . 20 .00
fischer

"
. Oper von Bizet .

die deutsche Jugend gerichtet , indem er erklärte : ..... Ich bi
überzeugt , die ganze deutsche Jugend wird dieses Werk färbet
und es zu ihrem eigenen Werk machen und das ; dieses Wei

Es gibt noch Tausende von Jugendlichen , die nicht in Lehr - 1
stellen der städtischen Berufe untergebracht werden können , j
Der Amddienst bietet diesen Jungen die Gelegenheit , eine » i
Berus zu ergreife » , der heute ebenso ehrenwert und er - -

strebenswert ist wie jeder andere .

Kein Schnee mehr im Taunns .
= Vom Feldberg , 18 . Dez . Die ständig steigenden

Temperaturen — das Thermometer erreichte Freitagmittag
6,2 Grad über Null — haben den Schnee im Gebirge bis auf
winzige Reste völlig geschmolzen . Die Straßen , die tagelang
vereist waren und den Verkehr schwer beeinträchtigten , liegen
in tiefem Schmutz . Die von den Höhen abströmenden Bäche
sind mit Eisschmelzwasser bis an den Rand gefüllt . Für die
Jahreszeit ist das Wetter weitaus zu milde . Die Sport -
a u s s i ch t e n find für die nächste Zeit nach der gegenwär¬
tigen Wetterlage völlig geschwunden . Es

"
gewinnt

den Anschein , als ob uns , wie schon so oft , ein warmes und

„ grünes
"

Weihnachtsfest bevorsteht .

Von einem Baumstamm erschlage » .
= Orlen , 18 . Dez . Der 16jährige Sohn des Landwirts

Adolf V . von hier , der Freitagvormittag in der Nähe des
Zugmantels mit seinem Vater beim Stammholzladsn beschäf¬
tigt war , wurde dabei so unglücklich von einem Stamme ge¬
troffen , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Im nächsten Jahr mutz der Einsatz des Landdienstes min¬
destens verdoppelt werden . Arbeitsplätze sink
genug vorhanden , da die Bauern und Landwirte bip

NSG . „ Kraft durch Freude
Wintersonnwend - Feier der Wandergruppen .

Die Wandergruppen der NSG . „ Kraft durch Fre
veranstaltet » am Samstag , 19 . Dez ., eine NachtwanderuiH
anläßlich der Wintersonnenwende zur Hohen Würze
Treffpunkt 20 .30 Uhr Lahnstraße Ecke Zietenring . D
Wanderung führt über Klarenthal , Chaufieehaus zur H
Wurzel . Der Kreiswart der NSG . „ Kraft durch Fr «
wird dort die Feuerrede halten . Auf dem Chaussee
wird die Teilnehmer noch eine gemütliche Rast vereinen , |
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der landwirychastlichen Arbeit auszuuben .
4 . Die Führerschaft des Landdienstes hat fich jaf ^

lang in der Praxis selbst bewährt und ist somit auch geeignet
'

die ihr gestellten schwierigen Aufgaben zu meistern . Der Lew
dienstgruppensührer steht nicht nur einige Dienststunden in bet
Woche vor seiner Mannschaft wie irgend ein anderer
Führer , sondern er lebt ein ganzes Jahr in der Eemeinscĥ
mit seiner Gruppe bei der Arbeit und bei der Freizeit . J

WaihnanhtskaffRB ™ > litinenWI
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kommt . Damit wächst die innere Bereitschaft , die Arbeit »,
freude und die Leistungsfähigkeit .

3 . Die Arbeit im Landdienst wird als Landarbeit - , -
lehre gerechnet . Damit beginnt eine Ausbildung für ber
Jugendlichen , die ihm weiterhin die Möglichkeit verschafft , b»

Wo jetzt Waldrode entsteht .

12 Erbhöfe mit Haus - und Hofbauten und 40 bis 50
Morgen Land . Um das notwendige Gelände bereitstellen zu
können — die Siedler werden sämtlich aus dem Kreise Geln¬
hausen kommen — werden gegenwärtig aus dem Areal des
Altenhaßlauer Eerichtswaldes 600 Morgen urbar gemacht .
Seit Wochen arbeiten nicht weniger als 450 Holzfäller aus
den umliegenden Gemeinden , um den Wald zu roden , der
außerordentlich fruchtbares Ackergelände zu geben verspricht .
Mit dem Bau der Häuser und Hofe soll schnellstens begonnen
werden . Je sechs Gehöfte werden sich auf der Hauptstraße des
künftigen Dorfes gegenüberliegen und weitläufig und luftig
gebaut sein , so daß ein geordneter landwirtschaftlicher Be¬
trieb durchgeführt mitten kann . Die zu den einzelnen Höfen

Appell an die deutsche Jugend .

Das Leistungsprinzip ist die Grundlage der Sozialarbeit
der Hitlerjugend . Nicht das Schwache soll betreut wer¬
den , sondern das Gesunde , Lebenstüchtige soll gefördert werden .
Nicht dem soll geholfen werden , der sich selber nicht zu helfen
weiß ; dem Einsatzbereiten soll der Weg gewiesen und gebahnt
werden .

Als eines der Aufgabengebiete der Sozialarbeit bei der
Hitlerjugend hat auch der Landdienst nach diesen eindeutigen
Grundsätzen seinen Marsch begonnen und sich dadurch eine ge¬
sunde Entwicklung garantiert . Einzig und allein mit dieser im
praktischen Einsatz erhärteten Auffasiung von der Arbeit ist es
dem Üanddienst gelungen , die ihm heute zukommende Geltung
zu erringen .

Vor zwei Jahren hat der Reichsjugendsührer diesen Dienst
der Hitlerjugend auf dem Lande proklamiert . Ein damals
noch wenig beachteter Vorgang in der Öffentlichkeit . War doch
der Einsatz nur mit einigen Hundert Mann auf Mecklenburg
beschränkt . Im vergangenen Jahr aber hat der Landdienst
seine Bewährungsprobe abgelegt . In ungefähr 500 Gruppen
arbeiteten über 6000 Jugendliche in größeren landwirtschaft¬
lichen Betrieben oder als Dorfgruppen in den Bauernhöfen .
Mit diesen Zahlen läßt sich der Wert des Landdienstes aber
nicht meffen . Er hat fich ja nicht allein die Aufgabe gestellt ,
den Ersatz für ausländische oder inländische Wanderarbeiter
zu stellen , sondern er bildet die geeignete Arbeite - und Er¬
ziehungsgemeinschaft zur Rückführung der Jugend aus das
Land . Wenn sich auf der einen Seite der Nährstand bemüht ,
die Abwanderung von landgeborenen Menschen in die Stadt
einzudämmen , so muß gleichzeitig auch eine rücklaufende Be¬
wegung von der Stadt zum Land einsetzen . Dieses Seßhaft -
machen von städtischen Jugendlichen auf dem Land ist aber mit
den größten Schwierigkeiten verbunden und bisher trotz vieler
Anstrengungen von keinem besonderen Erfolg begleitet gewesen .

Allein der Landdienst hat in dieser Richtung heute schon
Beachtliches zu leisten vernwcht . Sein praktischer Erfolg liegt
wesentlich im folgenden begründet :

1 . Die Landdienstgruppe als HI .-Einheit im Dorf bietet
die beste Grundlage zur Rückführung Jugendlicher
auf das Land . Einmal wird dem jungen Städter das Aus¬
harren in der neuen Umgebung und die ungewohnte Arbeit
im Zusammenhang Menschen gleicher Art und Herkunft er¬
leichtert , seine Umstellung zum neuen Leben , sein Hineinwachsen
in den bäuerlichen Lebenskreis kann sich langsam und damit
auch vollkommener vollziehen . Weiter gibt ihm der ge -
schlosiene , organisierte Einsatz des Landdienstes die Sicherheit ,
daß er nicht durch Unverständnis eines Betriebsführers aus¬
genutzt und dadurch vorzeitig abgestoßen wird . Damit besitzt
der Landdienst auch das Vertrauen der Eltern .

2 . Der Jugendliche steht freiwillig im Landdienst ,
was wesentlicher und bestimmend ist für seine Einstellung zur
Arbeit . Er fühlt auch , daß er hier mithilft bei einer Auf¬
gabe , die nicht nur ihm , sondern dem ganzen Volke zugute

Köln : 14 .00 Lustiger Rätselfunk . 14 .30 Kiepenkerl pack
aus . 15 .00 Männerchorkonzert . 15 .45 Von der Welt unter
Waffer . 16 .00 Konzert . 17 .30 Funkappell alter Frontsoldat «̂
18 .00 „ Hänsel und Gretel "

. Märchenoper von Humperdinck . j

Königsberg : 14 .45 Schallplatten . 15 .10 Posaune »"

mufik in Sätzen alter Meister . 15 .30 „ Sternputzchens Wei ?
nachtsabend "

. Märchenspiel . 16 .15 Orchesterkonzert . 17.®
Wort _ und Lied zum Advent . 18 .15 Hausmusik . 20 *

„ Magister Kant hört Rundfunk "
. 21 .00 Volkstümlich ^

Weihnachtskonzert .

Leipzig : 14 .25 Schallplatten . 14 .50 Märchensi » ^
18 .00 „ Das heimliche Haus

"
. Kantate . 18 .30 Deutsche Wei ?

nachtslieder jenseits der Grenze . 20 .00 Leipziger Kaleidoskop

Rundfunk - Ecke .

Beachten Sie am Sonntag !

Berlin : 12 .00 Konzert . 14 .00 Schallplatten . 15 .*
Echo aus der Kurmari . 18 .00 Bunte musikalische Stunbt
19 .00 „ Die Sternsinger

"
. Ein märkisches Adventsspiel . 20.*

„ Der Freischütz "
. Oper von Weber . 24 .00 Tanzplatten .

Breslau : 14 .50 Der Förderturm . 15 .30 „ TannenbaÄ
und Kreuzschnabel

"
. Märchenspiel . 16 .00 WHW .-WunO

konzert . 18 .00 „ Der männermordende Skat "
. Hörspiel . 19.*

Liebe im Schneegestöber . 19 .15 Tanzmusik . 19 .35 Am Feie ?
tag in der kleinen Stadt . 20 .20 Weihnachtsoratorium vor
Bach . 22 .30 Tanzmusik .

Hamburg : 12 .00 Konzert . 14 .00 Kinder hört zu . 15*

„ Schnee und Glatteis "
. Schallplatten . 15 .40 Plauderei iibei |

Weihnachtsbräuche . 18 .00 „ Junge LLüd nun Dörpem
"

. Häi > |
folge . 18 .45 Bunte Volksmusik und Männerchöre . 20 .00 „M |
Christelflci

"
. Oper von Pfitzner .

gehörigen Wohnstätten werden eine Wohnküche und drei
Zimmer im Erdgeschoß und zwei Zimmer und eine Kammer
im Dachgeschoß umfassen . Zu jeder Hofreite gehört eine ae =
räumige Stallung mit einer Holz - und Wagenhalle . Auch
ein Dorfkrug , der gleichzeitig auch den Kaufladen zur Deckuna
des täglichen Bedarfs aufnehmen wird , wird vorhanden
sein , doch wird dem „ Krüger

" ein weniger großer Ackerbesitz
zur Verfügung stehen .

Taunus und Main .

5 . Der Landdienst leistet auch in sozialpolitischer Hinfich
Pionierarbeit auf bem Lande . Er garantiert für die BeM
lung des entsprechenden Tariflohnes und für die Sin ® 1

tung der vereinbarten Arbeitszeiten . Er verlangt in jede«
Betrieb und in jedem Dorf gesunde und anständig eingetik ;
tete Wohnräume .

Durch den Mangel an Arbeitskräften , der auf dem Sanbti
immer fühlbarer wird , und ganz besonders durch den Vi « -
jahresplan , desien Kernstück die erfolgreiche Fortsetzung der fe
zeugungsschlacht in der Landwirtschaft ist , erhält der Landdiech;
eine gesteigerte politische Bedeutung , die von b»
maßgebenden Stellen bereits erkannt und gewürdigt ist .

Der Reichsjugendsührer hat in seiner Rede beim Reiche -
treffen des Landdienstes in Tilsit bereits den ersten Appell an E : :

Erbhöfedorf Waldrode .

Grundsteinlegung durch den Gauleiter .

Das geplante Erbhöfedorf „ Waldrode "
, das nahe dem

Dorfe Großenhausen im Kreise Gelnhausen unmittelbar an
der alten Birkenhainer Straße , des ehemaligen Verbindungs¬
weges vom Frankenland nach Süd - und Mitteldeutschland ,
im Entstehen ist , und zu dem am 18 . Dezember Gauleiter
Sprenger den Grundstein gelegt hat , umfaßt zunächst

besten Erfahrungen mit ihren Landdienstgruppen gemacht
haben . Jetzt kommt es nur darauf an , daß sich die deuW
Jugend ihrer Verpflichtung bewußt wird .

München : 12 .00 Standmusik . 13 .00 Konzert . 14 .45
Puceinis Opern . 15 .05 Aus fränkischem Schaffen . 16* ;
Unterhaltungskonzert . 18 .00 „ Der Page des Königs

"
. y -t

spiel . 19 .05 Unterhaltungskonzert . 20 .00 Tonfilmmusik . 22 * s Sti
Bunter Abend . 3

Saarbrücken : 15 .00 Saarpfälzische Chorstunde . 16 -*

Unterhaltungskonzert . 18 .00 Mufik zur Dämmerstunde . 3

Intensivere Nutzung der deutsche » Wälder .
Mit der Verordnung zur Verstärkung des Holz¬

einschlages hat der Reichsforstmeister erstmaltg von feiner
Ermächtigung Gebrauch gemacht , den Einschlag auch in den
Kommunal - und Privatwaldungen festzusetzen .
Der Einschlag wird wieder auf 150 % des Abnutzungssatzes
festgelegt , es werden daher die gegenüber den normalen
Abnutzungsmöglichkeiten um die Hälfte erhöhten Einschläge
im kommenden Jahr in allen deutschen Waldungen durch -
geführt werden . Die Verordnung vom 15 . Dezember macht den
seit drei Jahren in den Staatswaldungen durchgeführten
Einschlag gui Regel , den auf Wunsch des Reichsforftmeifters
auch der Privatwaldbesitz vielfach schon vorgenommen hat .
Im Interesse der Rohstoffversorgung werden die deutschen
Wälder teilweise bis zur Grenze rhrer Leistungsfähigkeit
herangezogen . Es wäre aber ein Irrtum zu glauben , daß
durch die Verstärkung des Holzeinschlags ein gerade durch
die Reichsforstpolitik bekämpfter Raubbau am deutschen
Walde betrieben würde . Die Beziehung des Einschlages auf
das Betriebswerk bzw . den Durchschnitt der in den letzten
zehn Jahren eingeschlagenen Holzmengen ermöglicht es . die
stärkeren Anforderungen durchaus im Rahmen der betriebs¬
planmäßigen Zielsetzung zu befriedigen . Der allgemein ver¬
stärkte Holzeinschlag stellt in diesem Sinne nur eine
intensivere pflegliche Waldnutzung dar . Es wird in zahl¬
reichen Fällen dabei durchaus möglich sein , daß der durch die
Verordnung vorgeschriebene Einschlag den Normaleinschlag
darstellt , d . h . daß die Bestimmungen des Reichsforstmeisters
lediglich stille Reserven mobilisieren , die betrttbswirtschaft -
lich zwar verständlich sind , aber im Interesse der Rohstoff¬
versorgung zur Zeit nicht zugebilligt werden können . Denn
gerade der stärkeren Bedarfsdeckung mit dem deutschen Holz
wmmt im Rahmen des zweiten Vierjahresplanes erhebliche
Bedeutung zu .

das heute ein Anfang ist , einmal etwas Gewaltiges sein with, .̂ —
das die ganze junge Generation als Verpflichtung empfinde « -Md
wird !" * ’

vor

flUHVC.

.Die Per --- t

Und für diejeAigen die nach einem Jahr Landdienst wieder
zurückkehren wollen in die Stadt , ist es ein E h r e n d i e nsi _
an der Gemeinschaft , der eine gute Erziehungsgrundlage sm
ihr späteres Leben abgibt . Die Eltern mögen ihre Vor - taU
urteile gegenüber der Arbeit auf dem Lande oblegen und dm
Wunsch der jungen Generation Rechnung tragen . Der
des Landdienstes darf nicht ungehört verhallen . Die Natu
rechnet auf den Einsatz ihrer Jugend !

Sozialismus der Tat .

In dieser Vorweihnachtszeit haben eine große Zahl deut¬
scher Wirtschaftsbetriebe ihrer Gefolgschaften gedacht und
Weihnachtszuwendungen auszahlen lassen , ein Vorgang , der
vor 1933 nicht zu den üblichen Erscheinungen im Wirt¬
schaftsleben gerechnet werden konnte . Gewiß war auch damals
schon in Klein - und Kleinstbetrieben , in denen der Be¬
triebsführer Tag für Tag mit seiner Gefolgschaft Schulter
an Schulter schaffte und die Sorgen des einzelnen Mit¬
arbeiters kannte , dieser schöne Brauch anzutreffen , aber in
größeren Betrieben kannte man ihn nicht . Der Arbeiter be¬
kam seinen Lohn , damit gab man sich zufrieden . Man war
in den Direktionen bemüht , einen günstigen Jahresabschluß
oorzulegen , denn man mußte ja an die Aktionäre denken . Je¬
der Pfennig , der mehr für soziale Aufwendungen bereitgestellt
werden mugte , war ja zu belegen . Es ist in dieser Beziehung
schon manches bester geworden und wir wollen hoffen , daß
noch manche Enscheidung fallen wird , di « dieses Problem
bereinigt Soziale Zuwendungen sind keine Unkosten , sie
dienen vielmehr der Erhaltung des Betriebes . Der Eefolg -
schaftsmann , der weiß , daß seine tägliche Arbeitskraft über
die Lohnzahlung hinaus anerkannt wird , wird sich umso
freudiger für den Erfolg der Werksarbeit einsetzen . Er ver¬
langt keine Lohnerhöhungen , weil auch er das große Ziel ,
die Befreiung der Wirtschaft , das fich der Führer gestellt
hat , mit erreichen helfen will ; er verlangt keine Gewinn¬
beteiligung , weil er erkennt , daß Gewinn Weiterarbeiten
muß , aber er wird es nicht verstehen können , daß Gewinn -
überfchüste für alle möglichen Zwecke Verwendung finden ,
ohne daß man auch feiner Arbeitskraft gedenkt . Wir können
festftellen , daß manche Betriebsführung dieses Problem ge¬
recht zu lösen verstand , andere werden auch Mittel und Wege
finden , diesen Sozialismus der Tat zu üben . P .

und weiteren Kindes feiern können . Bedingung für das Ge¬
denken ist , daß es fich bet der Kinderzahl um eine ununter¬
brochene Reihe handelt , alle Kinder also leben wüsten . Des
wetteren , daß es sich um eine arische Familie handelt
Familien im Sendegebiet des Reichssenders Frankfurt/M .,die diese Bedingungen erfüllen , kann ab 1 . Januar durch den
Retchssender gedacht werden , wenn schriftliche Unterlagen ,
möglichst über die Ortsgruppen der Partti oder durch den
Reichsbund der Kinderreichen oder das zuständige Standes¬
amt dem Reichssender Frankfurt mitgeteilt werden , die
folgende Angaben enthalten : 1 . Um das wievielte Kind es
sich handelt , 2 . Vor - und Zuname , 3 . Geburtstag , 4 . Geburts¬
ort , 5 . Zugehörigkeit der Eltern oder Geschwister zur Partei
oder ihren Untergliederungen oder beides zusammen .

— F » ndgegenstii » de . Im November wurden im Fund¬
büro der Städtischen Verkehrsbetriebe abgeliefert :
14 Schirme , 28 Paar Handschuhe , einzelne Handschuhe , ein
Paar Turnschuhe , verschiedene Einkaufsnetze , eine Akten¬
tasche , sieben Geldbörsen mit kleinen Geldbeträgen , drei
Geldstücke , ein Füllfederhalter , ein Bund Schlüssel vier
Taschenmester , eine Fahrradlampe , ein Buch , eine Hand¬
arbeit , ein katholisches Gesangbuch , ein Päckchen ( Kinder -
höschen und Hütchen ) , ein Päckchen Schokolade , ein Päckchen
Pralinen .

— Ihre silberne Hochzeit feiern am 21 . Dezember die
Eheleute Wilhelm Christ und Frau Christian « , geb .
Kaiser , Schopenhauerstraße 4 .

— Kurhaus . In dem Weihnachts - Konzert des Stabt .
Kurorchesters am Mittwoch , 23 . d . M ., für das Kapellmeister
August Vogt ein sehr anziehendes Programm aufgestellt
hat , wirkt noch die jugendliche Pianistin Friedel Romer
mit . Friedel Römer wird das Klavierkonzert in F - Moll
von C . M . v . Weber zum Vortrag bringen , gleichzeitig im
Gedenken an den 150 . Geburtstag des Komponisten .

Schier *stein .

Volksgemeinschastsabend . Das Schiersteiner Jungvolk
veranstaltet am Samstagabend , 8 .30 Uhr , im Saattau
„ Tivoli " einen Volksgemeinschaftsabend .
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I Der Mainzer Hockeyklub an der Frankfurter Straße .

. . In dem amtlichen Organ des Fachamtes Rudern im
Bäffi . stellt der Reichsfachamtsleiter H . Pauli der Ver -
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legriff der Ruderregatten

it DRL . klargelegt und dabei auch die Zuständigkeit der
rgattaoereine umgrenzt . Es heißt : „ Ist für ein be -
mmtes Gebiet ein Regattaverein anerkannt , so ruht für
e in diesem Gebiet ansässigen Rudervereine die Berech -

gung , offene Ruderregatten zu veranstalten . Der Fach -
ntsleiter kann mehrere Regattavereine zu Regattaver -
inden zusammenschließen . Ist für ein räumlich ab -

igrenztes Gebiet ein Regattaverein oder - verband vom
achamtsleiter anerkannt , so ist jeder in diesem Gebiet an -

ssige Ruderverein ( - abteilung ) verpflichtet , ihm als Mit -
icb anzugehören .

" Die Einteilung der Regatten erfolgt
s „nationale " und „ internationale "

. Unter den Regatten
mn der Fachamtsleiter bis zu sieben offene Regatten als

„Die Grundlagen für den technisch - rudersportlichen Ve -

ttieb bilden die Rudergesetze , wie sie im Laufe der Jahr¬

zehnte erlassen worden stnd . Es gehören hierher die all¬

gemeinen Wettfahrtsbestimmungen ( AWB .) , die Bestim¬
mungen über das deutsche Meisterschaftsrudern , die Be -

Nmmungen über Wander - Ruderwettbewerbe , die Richt¬
linien und Bestimmungen für das Frauenrudern und für

E fördert
es Wer !
ein wirt
mpftnbet

Wdchen des WTHK . gegen die Frauen des Mainzer
.

"
udervereins . Anschließend an das Spiel der Frauen steigt"

Meit - 1' «?$ «in Herausforderungsspiel der Männer , in dem dre
s -uwh WLeserven des WTHK . der 1 . Mannschaft einen heißen Kampf

lu liefern beabsichtigen .

eidoskM

1.45
n . 16-«
*
. FE

ik . 22 .«

je . 16 .«

Die für Sonntag vorgesehenen Spiele gegen den HTV .

Silenz mußten wegen Äbsage des Gegners abgesetzt wer -
* n Als Spiel von einiger Bedeutung steigt jetzt nur ein

. « gmpf der Frauen , in dem die Wiesbadenerinnen die recht
mtelstarken Frauen des Stadt - Sportoereins Frankfurt zum

geeiM „ „ _____ _____
et Sani - Mntlichung der neuen

det ■ gingen des Fachamtes . . — ~ ......
cer M - '

nnian , dem wir folgende Absätze entnehmen :
tetnschH

Die Klasseneinteilung der Ruderer

sieht vor : Jungmannen , Junioren , Senioren . Jungmann
ist , wer noch keine zwei offenen Rennen gewonnen hat .

Junior ist , wer noch keine offenen vier Rennen gewonnen
hat , wobei die Jungmanntennen nicht mitzählen . Senior

ist , wer im 2n - und Ausland vier offene Rennen gewonnen
hat , wer in einem unbeschränkten Rennen einer Haupt -

regatta gesiegt hat und wer beim Meisterschaftsrudern ge¬
startet ist .

Ein ebenfalls wesentlicher , jedoch nur für den „ internen
Dienstbetrieb "

geltender Teil enthält dann die „ Besonderen
Vorschriften für die Durchführung von Rennen "

, die „ Über¬

wachung der Rennen "
, die Regelung der Aufgabengebiete

der Schiedsrichter , des Regattaausschusses und verschiedene
Bestimmungen mehr . Aus den

Bestimmungen für die Meisterschaft

ist zu ersehen , daß die Titel eines „ Meisters von Deutsch¬
land " weiterhin in den sieben bisher bestehenden Boots -

klasien vergeben werden . Das Meisterschaftsrudern soll
jährlich in der Zeit zwischen dem 20 . Juli und 10 . August
stattfinden , eine Regelung , an die man sich auch in der ver¬

gangenen Zeit im allgemeinen gehalten hat . Ausgeschrieben
werden die Rennen für deutsche Rudet ' mannschaften des 2n -

und Auslandes . Vorrennen können stattfinden , auch finden
die Meisterschaftsrennen dann statt , wenn nur ein Boot ge¬
meldet hat .

"

2n ihrer Gesamtheit und umfasienden Gründlichkeit
bilden die AWB ., deren 117 Paragraphen noch ein tech¬
nischer Anhalt über das Bootsgerät beigefügt ist , die umum -

stößlich sichere Gewähr für eine reibungslose Abwicklung des

gesamten deutschen Ruderbetriebes .

Hitler - Jugend - Führer auf dem Reichssportfeld .

75 Hitler -Jugend - Führer find gegenwärtig im Reichs¬
sportfeld zu einem Kursus zusammengezogen , in dem
ihnen durch Lehrer der Reichsakademie für Leibes¬

übungen grundlegende Sportkenntnisse für ihre Arbeit
in der HI . vermittelt werden : ein Sportlehrer erklärt
die Sprungtechnik . ( Schirner — M .)

Stvifäen den Sellen .

Neuer t o . - Sieg Peter Ännes .

Der junge englische Vantamgewichtsboxer Peter Kane

ist auf dem besten Wege , sich in England einen großen
Namen zu machen . Peter Kane trat jetzt in Liverpool
gegen den als Ersatz für den feiner Militärpflicht genügen¬
den Zwickauer List kämpfenden Berliner Al Hopp an
und errang einen neuen k. o . - Sieg . Der Berliner stand von
vornherein gegen den Anwärter auf den britischen Meister¬
titel auf verlorenem Posten , und nachdem ihm in der ersten
Runde nach fünfmaligem Niederschlag noch der Gong behilf¬
lich gewesen war , mutzte er in der zweiten Runde , als Kane

Angelegenheiten des Deutschen Reichsbundes für Leibes¬
übungen wirksam . Damit liegen alle Fragen der Verwal¬
tung und des sportlichen Betriebes immer nur in einer
Hand .

Die Reichsfachämter werden demzufolge zur
Retchsführung des DRL . treten . Sie geben ihre
auf rein f a ch l i che Angelegenheiten beschränkten An¬
weisungen als Reichsführung , Fachamt I ufw . , an die Gau -
bzw . Kreisfuhrer . Diese übertragen die Durchführung der
füt sie verbindlichen fachlichen Anordnungen der Reichs -
sportfuhrung den entsprechenden Gau - ( Kreis - )
warten . Die Stellen der Gau - und Kreisfachamts¬
leiter fallen weg . An ihre Stellen bzw . vereinigt mit den
Stellen der Gau - ( Kreis - ) Fachamtssportwarte treten die
Fach warte . Der Eauführer im DRL . bringt dem
Reichssportführer die Gaufachwarte zur Be - und Abberufung
in Vorschlag , während die Kreiswarte durch den Kreis -
luhrer im Einvernehmen mit dem Eaufachwart vom Gau -
suhrer bestellt werden . Die jeweiligen Mitarbeiter stnd
Obleute und werden von dem betreffenden Führer oder
Fachwart vorgeschlagen .

Eine Veränderung in der finanziellen Ver¬
waltung geht insofern vor stch , als künftighin die finan¬
zielle Selbständigkeit der Fachämter aufhbrt .

. . Das Jahr 1937 wird nach diesem inneren organisato¬
rischen Neuaufbau des DRL . in vorderster Linie Schu¬
lungsmaßnahmen bringen ; ein bei der Reichsfüb -
«ung eingerichtetes Schulungsreferat wird das sportliche
Schulungswesen besonders und eingehend bearbeiten .

Durch die einheitliche sportliche und politische Ausrich¬
tung der Sportskameraden in der Reichsakademie
für Leibesübungen in Berlin bzw . in den Eau -
sportschulen wird der Grundstock für eine Kerntruppe
gelegt , der die erzieherischen Aufgaben im Reichsbund für
Leibesübungen anoertraut werden .

H . Leitz , Eauprefiewart DRL .

Die Verlagerung der Verantwortung .

Jeder , der mit den Verhältnissen des deutschen Sports
vertraut war , wußte , bei der Berufung von SA .- Gruppen -
fiihrer von Tfchammer - Osten zum Reichssportführer ,
daß die von ihm über die Etappen eines Reichssportführer¬
ringes , Fachsäulen , Fachämter und Verbände hinweg zu
einem geeinten Reichsbund für Leibesübungen herbeigeführte
Gliederung nur eine äußerliche fein konnte . 2m national¬

sozialistischen Staat Adolf Hitlers beruht das Fundament
einer einheitlichen Organisation auf der klaren Verantwort¬
lichkeit der Führung . So war bisher im deullchenSport
die Verantwortung nur von den Schultern des Reichsfport -

fiihrers getragen . Dagegen war in der Gliederung nach
unten die Verantwortung nach fachlichen und überfachlichen
Aufgaben geteilt . Gebietsmäßig war der Deutsche Reichs¬
bund für Leibesübungen in Gaue und Kreise gegliedert und
außerdem in Fachämter untergeteilt . Mithin war die Ver¬

antwortung gespalten . Während für die allgemeinen und

überfachlichen Aufgaben die Gau - und Kreisfuhrer verant¬

wortlich zeichneten , haben die Gau - und Kreisfachamts¬
leiter , die in ihren fachlichen Aufgabengebieten nur ihren
Reichsfachamtsleitern unterstellt waren , wiederum selbst¬
ständig gearbeitet . Die Verantwortlichkeit lief demnach
nebeneinander her . Lediglich beim Reichssportführer selbst
lag die Gesamtoerantwortung .

Mit der Verordnung des Reichssportführers über die

Vereinheitlichung der Organisation im DRL . ist in der

Einheit des deutschen Sports ein wesentlicher Schritt
vorwärts getan . Bei der Gründung des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen war sich der Reichssportführer
bereits darüber im klaren , daß die einheitliche Verlagerung
der Verantwortung von ihm über die Gauführer , Kreis -

fiihrer zum Vereinsführer durchgeführt werden muß . Mit

Wirkung vom 1. April 1937 wird die gesamte Verantwort¬

lichkeit eines Führers in jedem Gau - und Kreis für alle

Die Spielzeiten find wie folgt angesetzt : vor¬

mittags 9 .15 llhr : Frauen ; 10 . 15 Uhr : Männer ; 11 .30 Uhr :

„ m ns Mend . Die Spiele finden auf dem Aschenplatz an der
1 Frankfurter Straße statt .

Durch den Neuaufbau des deutschen Sports im Reichs¬
bund für Leibesübungen stnd manche Stellen , insbesondere

? bei Ausschuß des DRV ., der auch im Wettfahrtswesen wich¬

tige Zuständigkeiten hatte , weggefallen . An seine Stelle

mußte der Reichsfachamtsleiter treten . Es mußte
auch den Regattaveteinen , die ja Sportvereine im eigent¬
lichen Sinne nicht sind , ihre Stellung im Rudersport an¬

gewiesen werden . Von maßgebender Bedeutung war des

» eiteren der Eintritt des DRV . in die F2SA .,
ben internationalen Ruderverband , wodurch für internatio¬
nale Regatten auch für Deutschland die Wettfahrtbestim -

, jjeifc . mungen der F2SA . maßgebend wurden . So mußte eine

Pöell an - Neufassung der AWB . vorgenommen werden , Hiß er -
TT

scheinen nun in neuem Gewand , nicht als Flickwerk , son¬
dern von bewährten Sachkennern bearbeitet und in ßiu «n
®uß gebracht . Den Rudervereinen ist lange Gelegenheit

Fgegeben gewesen , zu der Neufassung Anregungen zu geben
und Vorschläge zu machen . Der Erhaltung und Vertiefung
vornehmster Sportauffassung sollen wie bisher auch künftig
Die ABW . ein Steuer fein .

“

: 17.6

!. 20 .«

ümlichs

„ Hauptregatten
"

bezeichnen , wobei eine Mannschaft , die
einmal auf einer Hauptregatta in einem unbeschränkten
Rennen siegreich war , nur noch auf gleichen Rennen starten
darf . Örtliche Meisterschaften stnd verboten .

2n einem längeren Absatz sind allgemein die Begriffe
der einzelnen Rennen , wie Hochschul - , Herbst - und Kurz -
streckenrennen , geklärt , ebenso wie die Paraphierung der
Ausschreibung und Meldung einen Breiten Raum ein¬
nimmt , wobei sich jedoch gegen früher nichts Wesentliches
geändert hat .

Die amtlichen Bootsbenennungen

sind : a ) Rennboote : Zweier mit , Zweier ohne Steuermann ,
Vierer mit , Vierer ohne Steuermann , Achter , Einer ,
Doppelzweier und Doppelvierer ; b ) Renngigs : ( früher
Vollauslegergigs ) Renngig - Zweier , Renngig - Vierer , Renn -

gig - Achter , Renngig - Einer , Renngig - Doppelzweier ufw . Die
gleiche Einteilung gilt für Gigs ( früher Halbausleger -

Gigs ) , während es für Seegigs nur den Zweier und Vierer
gibt . Startberechtigt sind Mitglieder des DRL ., wobei zu
ämtlichen Regatten auch Renngemeinschaften zugelassen
ind . Sie werden unter dem Namen eines Regattavereins

oder Rudervereins mit dem Zusatz „ Renngemeinschaft
"

ge¬
meldet .

5 Der Deutsche Hockey - Klub Wiesbaden
I empfängt am Sonntag auf dem Platz an der Frankfurter

Straße
"

den Hockeyklub Mainz , der mit drei Mannschaften
antritt . Die 1 . Mannschaft der Mainzer , die im Anfang der
Saison zunächst nicht in Fahrt kommen wollte , hat heute
ihre alte Schlagkraft zurückgewonnen . Der Augenblick des
jitiammentreffens ist also für die Wiesbadener nicht gerade
günstig, zumal die DHK .- Elf durch die Hereinnahme einiger

v jüngerer Spieler in einer Entwicklung steht , die zwar nach
s oben strebt , jedoch noch nicht abgeschlossen ist . 2mmerhin
I werden die Mainzer auf Widerstand stoßen , und vielleicht
। Bringt auch die DHK .- Mannschaft die Überraschung fertig ,

Bas Treffen siegreich zu gestalten . — 2m Spiel der Frauen
liegen die Siegeschancen mehr auf Seiten der Wies¬
badenerinnen , um fo mehr , als Frl . Dercum wieder zur Ver -

lügung stehen sollte . — Interessant wird das Spiel der bei¬
den Jugendmannschaften , denn diese Treffen brachten bis -
‘•er . immer knappe Resultate .

Dem umfangreichen Werk der ABW ., für
dessen gründliche Durcharbeitung allein die Tatsache zeugt ,
baß in nicht weniger als 106 Paragraphen mit Absätzen
auch des vielleicht Unbedeutenden gedacht wurde , entnehmen

t wiedeiU Bil als allgemeinen Überblick einige besonders markante
tbicnitl und umfassende Stellen . Für die Meisterschaften sind
laoe Sonderbestimmungen geschaffen worden , auf die wir eben -“ " * falls eingehen werden .

erl . n . ^ - ****- >*
It unter ferner erhalten . Der Beginn des Spiels ist auf vormittags
iolbat # e « -3o Uhr angesetzt . Vorher , um 9 .30 Uhr , spielen die

einen gewaltigen rechten Haken ans Kinn landete , zu Boden
und sich auszählen lassen .

Freier Weltmeistertitel im Halbschwergewicht .

Der farbige Weltmeister im Halbschwergewichtsboxen ,
John Henri Lewis , hat wegen Eewichtsschwierigkeitett
seinen Titel der amerikanischen Boxkommission zur Ver¬

fügung gestellt . Lewis bestreitet seinen ersten Kampf in
der höchsten Gewichtsklasse am 4 . Januar in Philadelphia
gegen Al Ettore . 2m Falle seines Sieges soll er dem Ge¬
winner des in New Port stattfindenden Kampfes Ray
2mppeletaire — Bob Pasto gegenübergestellt werden .

Sport - Hundfäau .

Ehrung eines Wiesbadener Vereinsführers .

Der , Fachamtsleiter für Tennis im Deutschen Reichs¬
bund für Leibesübungen , Dr . Schomburgk - Leipzig , verlieh
dem Leiter des Wiesbadener Tennis - und Hockey- Klubs ,
Dr . Frhr . v . Ende , für feine Verdienste um den deutschen
Tennissport die silberne Ehrennadel des Deutschen Tennis¬
bundes . Diese Ehrung ist ein schöner Beweis dafür , daß die

emsige Arbeit unseres führenden Wiesbadener Tennis -
veteins auch von der höchsten Leitung des deutschen Tennis¬

sports anerkannt wird .

Schützen schießen für die Sporthilfe .

2n Zusammenarbeit mit der Reichsleitung der deut¬
schen Sporthilfe führt der Deutsche Schützenverband ein
Ehrenschießen durch . Zu diesem Zweck stellt die Sport -
hilse zwei Ehrenscheiben zur Verfügung , aus Sperrholz
für größere und aus Karton für kleinere Vereine . Die Art
des Schießens auf die Ehrenscheiben bestimmen die Vereine .
2m Hinblick auf den gemeinnützigen Zweck der Veranstaltung
beträgt der Mindesteinsatz für jeden Schuß 25 Pfennig .

„ Paarlaufen ist Variete - . . .

Nach Meinung der Tokioter Polizei .
Die Wintersportverbände Japans haben augenblicklich

einen harten Kampf gegen die veralteten Auffassungen
ihrer hauptstädtischen Polizei zu bestehen . Die Polizei¬
organe Tokios hatten bekanntlich vor einiger Zeit das
Eis - Kunst - Paarlaufen im Freien für unstatthaft erklärt
und ein allgemeines Verbot erlassen . Das Verbot wird
weiterhin aufrecht erhalten , obwohl sich die Verbände leb¬
haft darum bemühen , die Tokioter Hüter der Ordnung zu
einer anderen und vernünftigen Ansicht zu bekehren . Der
japanische Eissportverband unternahm neuerdings einen
neuen „ Bekehrungsversuch

"
, indem er darauf hinwies , daß

das Paarlaufen zum Olympischen Programm gehöre . Die
Polizei Tokios ließ stch jedoch nicht erschüttern und erklärte ,
daß sie das Paarlaufen als „ Variete "

betrachte . Als
Zeichen seines Protestes hat daraufhin der Verband das
Paarlaufen vom Meisterschastsprogramm gestrichen .

henfpid - E » ® et Wiesbadener Tennis - und Hockey -

e Weib MJu b eröffnet die für das Frühjahr 1937 vorgesehenen
" UWen internationalen Kämpfe mit einem Spiel gegen die

Mdentinnen - Elf des Royal - Veterinary - College L o n -
2 ®n , dessen Termin für den 10 . Januar 1937 festgesetzt ist .

L W den Monat März sind die 1 . Frauen und Männer des
MHK . wieder zu einigen Spielen nach Holland und

, „ Ugland eingeladen . Die nächsten internationalen Be -
«■Innungen find dann Beim Oster - Hockey - Turnier im Rerotal ,

;U dem wieder zahlreiche namhafte Mannschaften des Aus -
=• | | r ^Bts angemeldet find . Pfingsten 1937 find die Wies -

Pell ^ EfttBeTter Mannschaften zu dem anläßlich der Eröffnung der

Mtousstellung stattfindenden großen internationalen
vl >Sey-Turnier nach Paris eingeladen .
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RADIO Jakob GottfriedRadio
Leffler Ruf 23895Grabenstraße 26Kirchgasse 22 , Tel . 24453

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos
Ein Blick

[ Hack am Luisenplatz ,
Ein Gedanke

SdiMie . und praktische

Wilhelmstr . 28 seit 1904

w

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

Wiesbaden
25 Bleichstr . 25

Motorfahrzeuge , Fahrräder , Mähmaschinen

ANTENNENBAU — REPARATUREN

Es ist von jeher schöner Brauch gewesen , die

Verlobung oder Hochzeit allen Freunden und

Bekannten durch eine geschmackvolle Anzeige
im „ Wiesbadener Tagblatt " bekannt zu geben

SPEZIAL -

ABTEILUNG

Alle Fabrikate lieferbar

Grubenkatastrophe in Vorderindien , i

150 Tote , darunter der europäische Leiter .
London , 18 . Dez . Wie Neuter aus Kalkutta meldet , ha .

Rauchtisch*
, Ziepu . Weihnachtskerzn

Baumschmuck — Seifen

Seifen - Erkel Nacht

über die reizenden preiswerten
Sachen

UHREN
in unerreichter

Auswahl

Moderne Damen .Wösche

Taschentücher in größt . Ausw .

Taschentuch
rein Leinen m . Hohlsaum - .38 RM .

Mako - Popelines f . Oberhemden

Kaffee - Decken 130/160 2 .75 RM .

Preiswerte Handtücher

in meine Schaufenster

Ein Staunen

w

DEN / /

Für Geschenke in

Gold und Silber

Schwanefeldt

Einige echte

Silber¬

füchse
vreisw . zu oerk .

Kürichnermstr .
Wilhelm Kahl ,
Häfnergasse 3 . 1

mit Transformator
von 16 . 50 RM . an
Uhrwerk - Bahnen
Reichs - Autobahnen
Eisenbahn - Ersatz¬
teile , Autos u . Tanks

w Schweitzer
Ellenbogengasse

• STAUBSAUGER O
Marken - Fabrikate komplett ab 57 . - 69 . - 85 . -

Unverbindliche Beratung
Auf Wunsch Ratenzahlung Reparaturen billigst

Ikl Zustellung durch mein Lieferauto
U 11 V Kirchgasse47, durchgeh, geöffnet

Radio
Reparaturen — Antennenbau

Das gr . Fachgeschäft für Radio u. Musik

» . LERNST
Taunusstralle 18 und RheinstraBe 41

Karl Schiffbauer vor den Richtern
Ein grober Bertrauensbruch findet seine Sühne .

SeliHan
FÜLLHALTER

Alle

Neuerscheinungen
für den Weihnachtstisch

Buchhandlung Schwaedt
Rheinstraße 43 / Ruf 26089

Tresor , wodurch er — da er auch den Schlüssel zur Silber¬
kammer in Händen hatte — ungehindert an die Schmuck¬
stücke herankonnte . Er nahm eine Perlenkette und zwei
Brillantringe an sich und versuchte sie bei einem Wiesbadener
Juwelier zu veräußern . Das Geschäft kam jedoch nicht zu¬
stande und Schiffbauer legte die Schmuckgegenstände wieder
in den Tresor zurück .

Am nächsten Tage sei es , wie Schiffbauer ausführte ,
wieder zu einer schweren Auseinandersetzung mit Jensen ge¬
kommen und da sei in ihm der Gedanke erwacht , die Juwelen
an sich zu bringen . Er entnahm sie dem Tresor und hinter¬
ließ einen Zettel mit folgendem Wortlaut : „ Nichts der
Polizei melden . Schmuck wird nicht verkauft . Sie bekommen
Nachricht , wo Sie ihn einlösen können .

"
Nach Schiffbauers

Einlassung will er die Juwelen nur entwendet haben , um
von seinen Arbeitgebern einen größeren Geldbetrag zu
fordern , mit dem er sich ins Ausland begeben wollte .

Der Täter aus der Flucht .

Tatsächlich hatte - er auch nach seiner Flucht über Frank -

Srt nach Köln den größten Teil des Schmuckes auf einem
aldgrundstück seines Bruders in der Nähe von Köln ver¬

graben . Er fuhr dann wieder zurück nach Frankfurt , ver¬
kaufte hier einen Gegenstand , einen anderen versetzte er und
besorgte sich auf dem französischen und belgischen Konsulat
je ein Visum , warf aber den Plan , in diese Länder zu
fliehen , wieder um und flog von Köln aus über Hamburg
nach Kopenhagen . Nachdem er auch hier einige Wertgegen¬
stände versetzt hatte , fuhr er per Schiff nach London . Hier
wurde er in einem Äuweliergeschäft von der verständigten
englischen Kriminalpolizei verhaftet .

Ein volles Geständnis .

Er legte sofort ein volles Geständnis ab und gab genau
an , wo er die Schmuckstücke hingebracht hatte , so daß ste fast
restlos ihrem Besitzer wieder zugeführt werden konnten .

Ein Leben lang Treue .

1870/71 — das ist nur noch für wenige Leute ein
lebendiger Begriff . Die jüngeren und jüngsten Generationen
kennen den deutsch - französischen Krieg nur aus den Erzählun¬
gen von Großpapa und aus dem Geschichtsbuch . Und dennoch
knüpft sich manches Geschehen aus unseren Tagen direkt an
diesen Kriegswinter an . Der französische Offizier Pierre
Lemoin war damals , blutjung , verwundet worden . Im
Lazarett verliebte er sich in seine Pflegerin , er machte ihr
einen Antrag und wurde erhört . Die Eltern waren damals
aber mit der Verlobung ganz und gar nicht einverstanden .
Die beiden Liebenden würden gewaltsam getrennt und lebten
jeder sein eigenes Leben , aber in Treue zueinander . Nun
haben sie sich in diesen Wochen , nachdem die Eltern längst
gestorben sind , doch noch entschlossen , ihre Hochzeit zu feiern .
Die Vermählung wurde auch richtig vollzogen , obwohl der
Bräutigam 91 und die Braut 87 Jahre alt ist . Selbstver¬
ständlich nahm die ganze Bevölkerung an dieser nicht alltäg¬
lichen Hochzeit teil .

Schiffbauer empfand tiefe Reue über seine Tat und versucht «
:

den Schaden wieder gutzumachen ; so stellte er u . a . aus seinem -
Sparguthaben 2100 RM . zur Verfügung .

Die Plädoyers .
Trotz alledem mutzten dem Angeklagten , wie Staats .^

anwaltschaftsrat Menneke in seiner Anklagerede aus - -
führte , mildernde Umstände für seine Tat versagt bleibe ». !
Um sich von Jensen zu lösen , habe er über genügend Gelb ‘
verfügt . Schiffbauer habe das Vertrauen seiner Arbeit, !
geber schmählich mitzbraucht . Die Volksgemeinschaft würde

<

es nicht verstehen , wenn eine solche Tat nur mit Gefängnis ;
bestraft werde , er beantrage daher 5 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Beckmann , führte i»
seinem Plädoyer u . a . aus , datz die Tat nicht zu entschuldig -̂
sei, aber man müsse die Reue des Angeklagten berücksichtige»
ferner datz der Schmuck unter seiner Mitwirkung wieder z»-
rückgeschafft worden sei , und dürfe auch die Umstände , die
zur Tat führten , nicht nutzer acht lassen . Er bat das Ge¬
richt , die größte Milde walten zu lassen .

Die Urteilsbegründung .

Nach eingehender Beratung verkündete Landgerichts¬
direktor Dr . Müller das Urteil . Die erlittene Unter¬
suchungshaft wird angerechnet . In der Begründung führte
der Vorsitzende u . a . aus : Es liegt schwerer Diebstahl vor
und es mutzte daher auf Zuchthaus erkannt werden . Das ^
Gericht stand vor der nicht leichten Frage , ob mildernde
Umstände hätten zugebilligt werden können . Der Angeklagte
ist nicht vorbestraft , er hatte stch auch in seinen bisherige »
Stellungen stets einwandfrei benommen . Für den An - '

geklagten sprach weiter , datz er Reue gezeigt und den Schaden
wieder gutzumachen versucht hat . Es sprach für ihn vielleicht
auch sein Verhältnis zu Jensen , aber er hätte diese An¬
gelegenheit auf andere Weise regeln müssen . Dem steht gegen¬
über der Vertrauensbruch , den er begangen hat . Von einem
Angestellten mutz das Vertrauen , das ihm entgegengebracht
wird , mit Treue erwidert werden . Dieser Treuebruch hat
jeden mildernden Umstand ausgeschaltet .

Der Fall Schiffbauer hat seine Sühne gefunden .

Polizei gegen elsässische Bauern .

Der Vorfitzende des Bauernbundes unter de » Verhafteten .

Paris , 18 . Dez . Der B a u e rnb un d von Elfatz und

Lothringen hatte für Freitag eine Kundgebung in Straßburg
angesagt , die vom Präfekten verboten worden war . Trotzdem
waren rund 1000 Kundgeber erschienen , die auf
der Straße einen Zug zu bilden versuchten . Die Polizei griff
ein , trieb die Bauern auseinander und nahm einige von

Urteil : 3 Jahre Zuchthaus .

Wie wir in der gestrigen » Tagblatf -Ausgabe be¬
reits mitteilten , befaßte sich die Große Strafkammer
des Landgerichts Wiesbaden am gestrigen Freitag
mit dem Schmuckdiebstahl des Dieners Karl Schiff¬
bauer in einem Wiesbadener Villenhaushalt . Rach
sechsstündiger Verhandlung wurde der Angeklagte
wegen fchwerenDiebstahlszuS Jahren Zucht¬
haus und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren ver¬
urteilt .

Im August dieses Jahres wurde in einem Wiesbadener
Lillenhaushalt ein schwerer Schmuckdiebstahl entdeckt . Der
1. Diener des Hauses , der 34 Jahre alte Karl Schiff¬
bauer , war unter Mitnahme des in einem Tresor unter -
gebrachten Schmuckes im Werte von rd . 400 000 RM . flüchtig .
Der fieberhaften Tätigkeit der Wiesbadener Kriminalpolizei
in Verbindung mit ausländischen Polizeistellen gelang es in
kurzer Frist , des Täters habhaft zu werden der in London
festgenommen und im November zur Aburteilung nach
Deutschland ausgeliefert wurde , über

die Person des Angeklagten
wurde in der Verhandlung festgestellt , daß er in seiner
rheinischen Heimat bis zum Jahre 1916 die Volksschule be¬
sucht und dann zwei Jahre das Schlosserhandwerk erlernt
hatte , um sich praktisch für die Technikerlaufbahn vorzube¬
reiten . Dieser Plan zerschlug sich , da die Maschinenbauschule ,
die Schiffbauer besuchen wollte , überfüllt war . Dann ging
er als Volontär nach Köln , um die kaufmännische Laufbabn
einzuschlagen : als Angestellter arbeitete er u . a . in Berlin ,
Hamburg und Köln . Als er arbeitslos wurde , ging er für
zwei Monate in eine Dienerfachschule und arbeitete dann
als Diener in einem Privathaushalt in Köln , bei der Deut¬
schen Gesandtschaft in Bukarest , wieder vorübergehend in
Köln und dann bei der Deutschen Gesandtschaft in Kopen¬
hagen . Zwischendurch hatte Schiffbauer auch einmal ver -
lucht , sich kaufmännisch selbständig zu machen ; da er hier
keinen Erfolg hatte , ging er in die Dienerlaufbahn zurück
und trat , auf eine Anzeige in der Dienerfachzeitung , im
Oktober 1935 , von Kopenhagen kommend , seine Stelle in
Wiesbaden an . Er war hier als 1 . Diener engagiert mit
einem Nettogehalt von 110 RM ., freier Kost und Logis .

In Kopenhagen hatte Schiffbauer die Bekanntschaft eines
gewissen Jensen gemacht , zu dem er in unerlaubte Be¬
ziehungen getreten war . Als seine Wiesbadener Arbeitgeber
einen zweiten Diener suchten , schlug er Jensen vor , der
daraus auch nach Wiesbaden engagiert wurde . Wie Schiff¬
bauer in der Gerichtsverhandlung ausführte , soll Jensen
ihn fortlaufend um Geldbeträge erpreßt haben , so daß er sich
zweimal mit Selbstmordabsichten getragen habe .

Wie es zu hem Diebstahl kam .
Die Wiesbadener Familie hatte in ihrer Silberkammer

einen Tresor , in dem wertvoller Familienschmuck aufbewabrt
wurde . Der Schlüssel zu diesem Tresor wurde an einer
Stelle des Hauses in einem versteckten Safe aufbewahrt von
dem Schiffbauer jedoch Kenntnis erhielt . Als die Haus¬
herrin versehentlich diesen Schlüssel auf dem Frühstückstisch
liegen tteß . machte Schiffbauer einen Wachsabgutz und ließ
sich einen zweiten Schlüssel unfertigen,

'
den er jedoch vorerst

nicht benutzte , sondern in seinem Zimmer aufbewahrte . Nach
seiner Aussage hatte Schiffbauer ursprünglich nur den Plan
gehabt . Bargeld an sich zu bringen , um ins Ausland gehen
zu können . Als die Hausherrin auf Reisen ging , vertraute
sie Schiffbauer den Schlüssel zur Silberkammer an . Das
war am 25 . August 1936 . Schiffbauer öffnete mit Hilfe des
Nachschlüssels das Safe und entnahm ihm den Schlüssel zum

in einem Kohlenbergwerk in der Nähe vo »
Äsansoi an der indischen Bahnlinie ein schweres Gruben -

ihnen fest . Gegen die Mittagszeit fanden sich die Kundgeber
erneut auf einem großen öffentlichen Platz zusammen , wo ste -
die Marseillaise anstimmten und ihrem Unwillen durch !
mannigfache Rufe Ausdruck gaben . Jetzt wurde mobile Garde
eingesetzt , die sehr bald die Kundgeber verjagte . Unter den
Festgenommenen befindet sich auch der Führer des elsässisch -
lothringischen Bauernbundes Bilger .

— Und erst die

Hüte ! -

— die sind bei

Schaefer einfach :

ganz groß ! Wir

haben für jeden

Kopf den richtiges !

Hut — sogar ich

habe einen gefunden ^
— das will doch viel

heißen . Hüte aller

Marken — undnicM :

zu vergessen den

Schaefer -Haarhut

zu 9 .50

Schaefer
Webergasse 11 - Wilhelmstr .50

Durchgehend geöffnet !

feft üor

durch den Hausflur

Zum Weihnachtsfesti

empfehlen wir unseren vorzüglich , j
frischen , garantiert reinen

Ananauall
% - Liter - Flasche nur 2 . 40 RM ., t

sehr ergiebig , frei Haus .
M . 8 . Laboratorium u . Buch versand
Wiesbaden , Idsteiner Straße 4 , P . ]

_________ Telephon 21601 . , 1

Unglück ereignet , dem 15 0 Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen sein sollen . Das Unglück sei aus eine unterirdische
Explosion zurückzuführen . Unter den Toten soll sich auch -
der europäische Leiter des Unternehmens befinden . Es werde »
alle Anstrengungen gemacht , die Leichen zu bergen .

7Vjähriger Polizeibeamter als Amokläufer . Wie aus
Pittsburgh berichtet wird , lief dort ein 70jähriger
Polizeibeamter Amok und erschoß seinen 53jährige »
Schwiegervater , dessen Ehefrau , zwei weitere
Frauen und einen 19 j ä h ri a e n jungen Mann . Das -
Motiv der Tat soll in Eifersucht gegen seine 40 Jahre
jüngere Ehefrau zu suchen sein .

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und das „ Unterhaltungsblatt " .

£ fpßuDg !k )

itasfigfe üee

Lebe !
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Eine Sekunde erwog er die Möglichkeit eines Widerstandes ,
dann gab er , da er keinerlei Massen bei sich trug , denGedanken auf .

Mit tiefer Traurigkeit und voll kochenden Ingrimms über¬
reichte er seine wohlgesüllte Brieftasche und sah , wie der Räuber
sie achtlos in seinem Mantel verschwinden ließ .

„Ich danke Ihnen , mein Herr , und darf jetzt wohl bitten ,
mir auch Ihre Börse zu geben , Sie haben keine ? Ach , sieh doch
mal an , Emmy , du bist ja mit dein Herrn vertrauter als ich ."

Mit einem kurzen sicheren Griff hatte das Mädchen Kurt
ßkordlers Börse aus der hinteren Hosentasche genommen .

fldetbe , iverm iclj
Wurf ) hie mufife er geben , und auch sie verschlvauden spurlos

in der weiten Manteltasche .

„ Ja , zum Teufel , sind Sie beim nun endlich fertig ? " kam
es in bebender Wut von Kürt Kordlers Lippen .

„Roch einen kurzen Augenblick müssen Sie sich gedulden .
Darf ich Sie jetzt ersuchen , Ihren Pelz auszuziehen . Es ist ein
herrliches Stück , das ich gerade brauche . "

Das mar der schwerste Schlag . Seinen wunderbaren Per¬
sianerpelz , seinen Stolz und seine Freude auf allen seinen Reisen
— aber der Lauf der Pistole war jetzt besonders genau auf ihn
gerichtet — es blieb ihm keine Wahl , er entledigte sich auch des
Pelzes , den der Räuber mit zufriedenem Schmunzeln über seinen
Arm legte .

„ So , mein Herr , wir danken Ihnen , und damit Sie wissen ,
mit wem Sie die Ehre gehabt — wir sind auch Künstler und
befinden nns augenblicklich ebenfalls auf Gastspielreisen ."

Bevor der Beraubte zur Besinnung kam , war das Paar
hinter der Kirchhofsmauer verschlvuudeu , eine Sekunde später
vernahm er das Fauchen eines schnell davonsahrenden Autos .
Völlig erfroren und erklommt , erreichte er , in der Finsternis sich
kaum zurechtfindend , feinen Gasthof . Der mitleidige Wirt borgte
ihm 50 - Mark für die Fahrt nach Magdeburg und einen alten
Wintermantel .

Am Abend fpielte Kurt Kordler , vom Beifall des jauchzenden
Hauses umbraust , seinen Orest .

auf den Sprecher , einen muskulös gebauten , weltmännisch ge¬
kleideten Herrn , und auf seine weibliche Begleitung , die eben
in zärtlicher Umarmung an seinem Hals gelegen , und in bereit" '

jetzt durch das Dunkel den Lauf einet schußbereiten Pistole
ilitzen sah .

fühlen : Ich vertraue dir blindlings und ohne alle
Fragen .

„ Dann ist es gut
“

, sagt Sidney Jeffrey mit Franks
glücklichem Lächeln , ohne ein Wort von ihr vernommen
zu haben . „ Wir wollen unsere Pflicht tun , Angelika !
Für Frank und für uns . Ihre Kämpfe sind die meinen .
Ich werde Sie nicht allein lassen .

"

Nun sitzen sie einander schweigend und rauchend
gegenüber .

Frank kommt , erfüllt von den Eallatiner Neuig¬
keiten , zurück . Inzwischen ist eine ganze Menge in der
Welt seiner Freunde geschehen . Wenn er nicht etwas
noch Besseres und Schöneres zu tun gehabt hätte , würde
er noch schnell einen Sprung in die Stadt gemacht
haben , erklärt er sehr vergnügt . Die Ankunft des hohen
Hausbesuches sei schon ohne sein Zutun herumgewesen .
Er habe aber diese große Sache im Sinne der getroffenen
Verabredungen bagatellisiert . Morgen , wenn Ange¬
lika gestatte , würde er seine alten guten Jungen auf¬
suchen . Reiten müsse Angelika nun ja im Galopp
lernen ! Dorrit Grant solle ja wohl einen fabelhaften
neuen Turniergaul haben . Grace Weekland läge
wieder einmal mit einer Knöchelverstauchung im Bett, '

das liebe Mädchen habe Marzipaneinlagen statt
Knochen .

„ Du wirst sehen , daß es auch bei uns hübsche Mädchen
gibt !"

lacht er Angelika zu .

„ Übrigens
“

, wendet er sich mit lustigem Augenzwin¬
kern an seinen Vater , „ eine gewiße Ellen Swansey soll
einem gewissen Tom Ridder durchgebrannt sein , well sie
sich nicht an die bolivianischen Schafböcke gewöhnen
konnte !"

Sidney Jeffrey geht darüber hinweg . Er tut so , als
ob er an ein eben mit Angelika geführtes Gespräch an¬

knüpfe :

„ Ja , wie gesagt , wir haben beschlossen , Ihr Einver¬

ständnis vorausgesetzt , Sie zunächst lediglich als einen
lieben Gast unseres Hauses in die Eallatiner . Gesell¬
schaft einzuführen .

"

Sidney Jeffrey erklärt ihr , sofern sie damit noch

nicht bekannt sein sollte , die Situation zwischen den

Häusern Jeffrey und Grant . Er foppt dabei seinen

Sohn , der in bezug auf die Zahl seiner Auserwählten ,
aller Blauäugigkeit und Blondheit zum Trotz , Allüren

wie der verstorbene und seither im Fegefeuer schmach¬
tende Ritter Blaubart habe . Er versicherte Angelika
humorvoll , daß sie sich etwas darauf einbilden dürfe ,
das reichste und aparteste junge Mädchen Gallatins , das

sich übrigens von Tag zu Tag zu größerer Schönheit
entfalte und sich vor Freiern kaum noch einen Finger
freihalten könne , bei Frank ausgestochen zu haben .

Frank klappert liebenswürdig - stolz mit den Deckeln
keiner sieghaften Augen . Das findet er nun auch , daß
die Dorrit eine ganz große Sache war , auf die er nicht so

(Ein preussisches Mahl .

Anekdote von Siegmund A . Wolf .

Als nach der für Preußen unglücklichen Schlacht bei Jena
Napoleons Soldaten sich auf jedem Fuß deutschen Bodens sest -
setzten , geschah es auch , daß in die Besitzung eines Landedelmannes
Einquartierung gelegt mürbe . Nach den Regeln der Höflichkeit
ließ der Hausherr , Baron von Krosigk , den französischen Major ,
mit dem ihn bet Zufall bedacht hatte , bitten , an Der allgemeinen
Mittagstafel teilzunehmen . Die ganze Familie saß bereits um
den Tisch , als der Offizier erst das Speisezimmer betrat . Herr
von Krosigk , der den Onartiergast bisher nicht zu Gesicht be¬
kommen hatte , mar erstaunt , was für ein blutjunges Kerlchen
in der Majorsuniform steckte .

Mit nachlässiger Neigung des Hauptes setzte sich der Franzose
und begann zu speisen . Ohne im geringsten die Formen zu lvahren ,
stocherte er mit Messer und Gabel in allen Schüsseln herum . Hier
und da legte er sich ein ihm besonders zusagendes Stück auf den
Teller . Ununterbrochen redete er von den Siegen seines Kaisers
nnd vergaß nicht , die Leistungen der preußischen Truppen herab¬
zusetzen . Er sprach ihnen alle soldatischen Tugenden ab . Offen¬
sichtlich legte er es darauf an , Widersprach hervorzurufen . In
eisigem Schmeigen hörte Herr von Krosigk den Schmätzer an .

Plötzlich sprang der Major auf ein anderes Gebiet über .
Er hatte etwas an dem Essen auszusetzen gefunden . Kein Gericht
fand Gnade vor feinen Augen nnd feinem Gaumen . Empört
und verlegen saß die Hausfrau . Hikfeheifchende Blicke trafen ihren
Gatten . Unvermittelt erhob sich Herr von Krosigk . Wortlos
schritt et hinaus . Ebenso schweigsam nahm er nach wenigen
Minuten seinen Stuhl miedet ein . Als bet Franzose mit brüsken
Worten die „ungenießbare " Nachspeise zutückmies , läutete der
Baton kurz bem Diener .

Gleich barauf mürbe eine mächtige Porzellanschüssel aus -
getragen und , von einem blütenmeifjeii Leinentuch bedeckt , vor
bem Major niedergeseht . Mit verbinblicher Miene , aber mit
einer Stimme , burch bie mühsam unterdrückter Zorn schwang ,
wandte sich Herr von Krosigk an den erstaunten Franzosen : „ Herr
Major , bisher hat Ihnen die Küche meines Hauses nicht zugesagt .
Ich habe Ihnen nun noch ein ganz besonders schmackhaftes Gericht
vorsetzen lassen , das sichet Ihren Beifall finden wird . Allerdings
müßten mir uns vorher in den Park hinausbemühen , wenn Sie
Lust haben , davon zu kosten . "

Einladend nickte er dem Verdutzten zu , der das Tuch von
der Schüssel nahm . Jähe Röte schoß ihm ins Gesicht : Er erblickte
zwei Pistolen .

,Lch danke , der Gang ist mir zu scharf gewürzt "
, stammelte

et verlegen . Unter linkischen Verbeugungen zog er sich auf sein
Zimmer zurück . Am nächsten Tage fand er das Essen ganz aus -
gezeichnet . In der Folge ließen sich jedoch keine Offiziere mehr
zu Herrn von Krosigk , dem „bösen Baron "

, wie sie ihn insgeheim
nannten , ins Quartier legen .

Vetabl , vun fi' iucn e itern nun x<er >vmioten foinh ' *u auf leben
edjritt behütet , aus lauter Hiebe unb eerebtung xu ihm auf ben

abenteuerlichen Webanten versoffen war , ihn z« einem Stelldich¬
ein am Friebhvfstore zu bitten l Zu bumm , baß er heute vormittag
zur Probe in Magdeburg sein mußte !

Er erinnerte sich einer schlanken , aussallenb hübschen jungen
Dame , mit strohblondem Haar , in das er schon immer vernarrt
gewesen, unb das er in solcher Fülle unb Schöne bisher kaum
gesehen hatte . Sie hatte in der ersten Reihe an der Seite
eines älteren Herrn gesessen und mar mit leuchtenden Augen
und glühenden Wangen seinem Spiel von Szene zu Szene gefolgt .
Und da er auf dieser Reise eigentlich noch kein zartes Abenteuer
erlebt und mit Othello das Gemeinsame hatte , daß feine Jahre
sich abwärts neigten --

„ Wann fährt eigentlich mein Zug ? " fragte er den hinter
dem Schenktisch aus seiner Pfeife qualmenden Wirt . „ In einer
halben Stunde , mein Herr !" — „Fährt heute gegen Abend noch
einer ? “ — „Jawohl , um fünf Uhr zehn der Eilzug , der von Halle
kommt ." — „ Wann märe ich mit dem in Magdeburg ? " — „ Kurz
nach sechs Uhr ." — „ Also käme ich , menn ich mich ein wenig beeile ,
gerade recht "

, kalkulierte Kurt Kordler . „ Orest tritt erst im zweiten
Akt auf , ich werde also gut fertig . Die Iphigenie steht bei ihm ,
wie mir der Direktor schrieb , eine Probe ist also nicht unbedingt
notwendig — wollen Sie , bitte , dies Telegramm , das ich aufsehe ,
unverzüglich zur Post besorgen "

, wandte er sich an den Wirt ,
ließ sich ein Blatt Papier geben unb schrieb mit fliegender Hand :
„Eintreffe heute erst abends zur Borstellung . Kurt Kordler " —

Träge und schwer wie eine Schnecke kroch der regenbuitlle
Tag durch bie kleine Stadt und die öde Gaststube . Endlich schlug
die alte Schwarzwälder Uhr halb vier . Kordler hüllte sich in
feinen kostbaren Pelz und machte sich auf den Weg . Draußen
begann bereits die Dämmerung , ein undurchdringlicher Schmutz
lag auf der Straße , unb ein naßkalter Regen fiel . Verlockend
war das Wetter für ein Stelldichein nicht . Je näher er bem Frieb -
hof kam , um so hörbarer fühlte er sein Herz klopfen , als ginge er
zum ersten Male in seinem Leben auf solch ein Abenteuer .

Da sah er schon das große goldene Kreuz über der Frieb -
hosspsorte aus bem Dunkel hervorschimmern , und da — nein ,
er irrte sich nicht , da ging mit langsam zagenden Schritten , scheu
und ängstlich nach allen Seiten umherspähend , eine schlanke ,
hochgewachsene , weibliche Gestalt vor ihm auf und nieder . Und
wenn nicht alles trog , schien sie wirklich einige Ähnlichkeit mit
der schönen blonden Zuschauerin gestern im Theater zu haben .
Ein Mitleid mit ihrer Angst und Verlegenheit überkam ihn , er
wollte ihr die unangenehme Sage erleichtern und ging mit schnellem
Schritt auf sie zu .

„Ich danke Ihnen , mein Fräulein , daß Sie mir Gelegen¬
heit geben , Sie zu sprechen "

, begrüßte er sie ritterlich .

Er konnte in der zunehmenden Dämmerung lvenig erkennen ,
ober ihm war , als erröte sie ein wenig und senkte tief das Haupt .
,,OH "

, flüsterte sie , „ vH — wie gütig von Ihnen !" Weiter brachte
sie nichts über die stammelnden Lippen . Er ergriff ihre Hand ,
hielt sie eine kleine Weile in der seinen unb zog sie Dann an fein
Hsrz . „ Lassen Sie doch , ach lassen Sie doch — wenn das meine
Eltern wüßten !"

Aber plötzlich legte sie ihre beiden Arme um seinen Hals ,
gab sich seinen glühenden Küssen wie in heißem Rausche willen¬
los hin , erwiderte sie nnd schlang die Arme so fest , daß sie loie
Klammern um seinen Hals lagen , ihm jede Luft raubten . Und
plötzlich war ihm , als wären es nicht mehr ihre Arme allein , bie
diese atempressenbe Umklammerung bewirkten , als wären es
noch zwei andere . —

„ Wollen Sie die Freundlichkeit haben , hochverehrter Meister ,
mir sofort Ihre Brieftasche zu geben "

, vernahm er eine freund¬
liche aber sehr entschieden männliche Stimme , „ jeder Widerstand
wäre eine vergebliche Mühe . "

Betäubt und völlig fassungslos starrte Kurt Kordler bald

Er findet es furchtbar nett , daß seine Braut und
sein Vater allerlei Berührungspunkte zu finden scheinen ,
die an seinem eigenen Acker die Grenzsteine sind , bei
denen Fuchs und Eule sich , herzhaft gähnend , eine gute
Nacht wünschen . Als es sich nun gar herausstellt , daß
Angelika ein Semester in München studiert hat , wo
Sidney Jeffrey ein berühmtes Kolleg über National¬
ökonomie gehört hat , da kann Frank sich endgültig
seinen eigenen , lustig plätschernden Gedanken hingeben .
Die beiden sollen sich nur richtig anfreunden ! Je mehr ,
desto besser ! Sein alter Herr wird sich dann wohl be¬
müßigt fühlen , in Sachen Grant sein eifriger Verbün¬
deter zu sein . Frank ist stolz auf seine kluge Angelika ,
und er freut sich nicht minder seines ihr völlig eben¬
bürtigen Papas .

Frank wird es wohlig müde zumute . Die Angelika
hierher zu bringen , das war verdammt keine Kleinig¬
keit . Mag sich jetzt auch ein anderer ein bißchen an -
strengen ! Nachher beim Mokka wird er bequemer sitzen ,
tief und mannesgerecht in einem Klubsessel hängen , ein
paar Zigaretten rauchen , die klugen Leute reden lassen
und wohlbehaglich von dem dösen , das ihn jetzt schon
mit wachsender Freude beschäftigt : wie man die Frist
der nächsten drei Monate , abgesehen von einem immer¬
hin möglichen Ausbruch aus Eallatin und ungeachtet der
Arbeit , auf die er sich freut , mit lustigem Trall ver¬
bringen kann . Endlich ist das Essen zu Ende .

Zwischen Tisch und Mokka entschuldigt Frank sich für
einen Augenblick bei Angelika und Sidney . Er müsse
ganz dringend mal telephonieren .

„ Du denkst an unsere Abmachung , Frank ? "
gibt ihm

sein Vater auf den Weg .
Frank nickt . Er wird rot dabei . Fast hätte er es

vergessen . Er will nur mal mit seinem Klub tele¬

phonieren . Die unerhörte Pointe Angelika muß dann

allerdings sehr vorsichtig angesetzt werden . Schade .
Aber daß er wieder in alter , bewährter Frische im
Lande sei , ob was los gewesen ist und ob irgend etwas
Bemerkenswertes in Aussicht stünde , will er hinüber¬
schwatzen .

Angelika fröstelt es , als Frank arglos abschwenkt
und sie mit Sidney Jeffrey allein weitergehen läßt .
Nun ist plötzlich ihre ganze Verwirrung wieder da .

Ihre Abwehr schnellt den tollkühnen Willen in ihr

empor , jetzt in diesem Augenblick , bevor sie in neue

Zwiespälte geraten kann , mit einem einzigen Hieb den

Knoten aller Wirrnisse zu durchhauen .

Sidney Jeffrey sieht und fühlt ihren Aufruhr . Eine

jähe Freude überkommt ihn . Er zieht ihre Hand in

seinen Arm :

„ Ich bitte Sie um Vertrauen , Angelika !"

Ihre Augen begegnen seinem Blick . Sie vermag
nichts zu antworten . Sie kann nur mit all ihren Sinnen
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3n den Wäldern strengen Schwelgens
Weht der Rauhreis seine Spur .
Frostig fällt ein dünner Schimmer
Aus tote blütenlose Flur .

Lächeln ist im Eis erstorben ,
Und es rührt ein kalter Wind
Letzte Gräser , die vom Mäher
Noch nicht abgeschnitten sind .

Liebe , die durch Welten leuchtet ,
Wacht in morgenjunger Kraft :
Durch den Rauhreif dunkler Tage
Glänzt ihr Feuer sonnenhaft .

Käthe L . Kamofsa .

Auf Gastspielreisen .

Skizze von Artnr Brauseivetter .

Kurt Kordler , der gefeierte Tragöde des Deutschen Theaters
in Berlin , befand sich am Ende einer Gastspielreise , die ihn durch
ganz Deutschland geführt , ihm viel Liebesbriefe und Lorbeeren
und noch viel mehr Hundertmarkscheine eingebracht hatte . Richt
nur über die Bühnen der großen Provinzstädte hatte er seinen
Othello rasen , seinen Romeo lispeln , seinen Hamlet grübeln und
seinen Posa Gedankenfreiheit fordern lassen , auch die kleinen ,
ja , die kleinsten Städte hatte er als „ Füllsel " mitgenommen , damit
kein Abend unbenutzt bliebe . Gestern hatte er alle Glut und alles
Feuer seines Karl Moor über die kleine und zugige Bühne des
„ Gesellfchastshauses " in einem altmärkischen Städtchen dahin
toben lassen , in dem mäßigen Bette tvenig und unruhig geschlafen
und >var zu einer für seine Verhältnisse sehr frühen Stunde zum
Frühstück erschienen , lveil er noch des Vormittags in Magdeburg
sein mußte , >vo er seine Gastspiele als Orest zu beendet » gedachte .
Übernächtig faß er , an einem harten Brötchen knabbernd , iu der
räucherigen Gaststube , als der Postbote erschien und ihm einen
Brief überreichte , der den Ortsstempel der Heilten Stadt trug .

„ Hochverehrter Herr Kordler "
, las er , nachdem et die Hülle

entfernt , „zwar weiß ich nicht , ob meine Bitte nicht vermessen
ist . Seitdem ich aber heute ihren Karl Moor gesehen , verläßt
mich der brennende Wtmsch nicht mehr , Ihnen nur einmal die
Hand zu geben und zu danken , denn Sie haben mir so nnendlich
viel gegeben . Vermuten Sie , bitte , nicht einen schwärmenden
Backfisch in mir , denn trotz meiner 19 Jahre bin ich sonst leidlich
vernünftig , aber es tut so gut , in der Ode und Enge einer kleinen
Stadt einmal etwas zu sehen , das einem ein ganz neues Leben
öffnet . Nun habe ich mir klargeinacht , daß ich Sie nicht in Jhrein
Gasthofe ausjuchen kann , man kennt mich hier , und es könnte zu
den Ohren meiner Angehörigen bringen . Darf ich Sie , sehr vor »
ehrtet Herr Kordler , wenn Sie mir meinen sehnlichen Wunsch
erfüllen wollen , daher bitten , doch gegen 4 Uhr nachmittags ,
morgen , Freitag , am großen Friedhofstor einen Augenblick Zeit
für mich zu haben ? Ich bin groß und schlatrk , da lverden Sie
mich sofort erkennen ."

Er erhielt solche Briefe sehr oft . Sie waren ihm allmählich
etwas Alltägliches geworden . Aber mit diesem hatte es doch

Dorrit und et sind immer noch das beste Tennis¬
doppel von Eallatin . Dorrit und er werden unbedingt
beim Paarreiten im Turnier mitzureden haben .

Sechs Tage ist er bei Sonnenaufgang und Sonnen¬
untergang mit Dorrit zusammen ; einen Tag bei
Sonnenuntergang mit Angelika . Zwei Sonntage ist er
mit Dorrit und den gemeinsamen Freunden auf seine
Art ausgelassen fröhlich , einen Sonntag mutz er sich den
festlichen Zeremonien fügen , die Sidney Jeffrey seinem
East aus Deutschland schuldig zu sein glaubt .

Dorrit ist zu seiner heimlichen Freude auf Angelika
eifersüchtig , und sie läßt ihre Verehrer , deren es immer
mehr gibt , die drolligsten Dressurstückchen vollführen .

Franks Freunde sind naturgemäß von Angelika be¬
geistert . Jeder von ihnen holt sich , so schnell es eben
gehen will , seinen Korb bei ihr ab . Mit diesem Stroh¬
geflecht am Arme versuchen sie dann meistens zu Dorrit
überzuwechseln , aber Dorrit treibt auch einen schwung¬
vollen Handel mit Korbwaren .

Wenn Frank sich auch in diesem für ihn geradezu
triumphalen Zustand so wohl fühlt wie der Hahn im
Korb , wird ihm doch manchmal um die Zukunft seiner
heimlichen Bräute bange .

Ganz Eallatin kriegt vor Freude den Husten , als
auch Houston William Grant ein schweres Schaden¬
feuer an Angelika fängt , und als sich eines Tages ,
mitten im Spätherbst , das Frühlingswunder einer
kastanienbraunen Färbung seiner paar Haare ereignet .

Endlich jedoch konzentrieren sich die hunderterlei
Gerüchte Uber Angelikas geheimnisvolles Herz auf ihren
Gastgeber Sidney Jeffrey .

Grace Weekland schöpft zuerst den Verdacht , daß
Angelika Heffner und Sidney Jeffrey sich heimlich
lieben . Sie hat sehr scharfe Augen für alle Dinge , die
die Liebe betreffen . Frank allerdings scheint ihr in be¬
zug auf Angelika auch nicht einwandfrei zu sein . Aber
Frank ist von je doppelt und dreifach engagiert gewesen .

Im Vorüberreiten klopft sie eines Tages bei Frank
auf den Busch : „ Du willst bei den bevorstehenden Ver¬
lobungen wohl deinem alten Herrn den Vorrang lassen ,
was ? "

Frank ist in bezug auf die Eallatiner Gerüchte um
Angelika völlig arglos . Geschwätze dringen ja immer
zuallerletzt bis zu den Umschwätzten vor .

„ Das ehrwürdige Alter hat immer den Vortritt ! "

ruft er hinter ihr her , die ein halbes Jahr früher ge¬
boren ist als er und jetzt den Kletterbiigel vor ihm er¬
klimmt .

„ Unverschämter Lümmel ! "
lacht Grace zurück und

prescht davon .

Frank grinst in sich hinein . Die ist natürlich auch
eifersüchtig ! Was hat sie mit bevorstehenden Verlobun¬
gen ? Wieso soll sein Vater die Vorhand haben ? Bei
wem ? Und überhaupt ? Was für ein vollendeter Stadt -
quatsch mag dahinter stecken ?

Er wird nachdenklich . Sollte Grace sich etwa ein¬
bilden , daß Sidney Jeffrey das Gelüst haben könnte , sie
zu heiraten ? Sie flirtet bei jeder Gelegenheit mit ihm ,
so daß sogar Angelika etwas gemerkt hat und sehr er¬
staunte Augen dazu macht . In diesem unwahrschein¬
lichen Fall würde Frank sich denn doch bemüßigt fühlen ,
seinen Vater auf die Gefährlichkeit dieser nicht ganz zu¬
verlässigen jungen Schönheit aufmerksam zu machen .

Dorrit Grant reitet eben in den Sprunggarten ein .
Frank muß jetzt eine Stunde mit ihr arbeiten . Ihre
Stute Sihaly hat neuerdings die verdammte Ange¬
wohnheit , eine Sekunde im Absprung nachzuklappern .
Er kann seinen Rugby verhalten wie er will , Dorrit
der Sihaly Peitsche und Sporen geben , die Stute springt
immer zu spät . Das muß den Turnierpreis verpfuschen !
Die Gäule von Grace Weekland und Harry House gehen
längst wie Uhrwerke miteinander . sFortsetzung folgt .)

Ganz Raffinierte patschet » dabei in die Hände oder bewegen
die Finger und schnalzen dazu mit den Lippen , andere nehmen
die Zelluloidklapper und ratschen datnit . Die Männer sind ettvas
verlegen dabei »tnb tasten in bett Taschen herum , zücket » wohl
auch bic Uhr und halten sie versuchsweise an bet Kette hin , als
ob „Es " lominei » sollte und nachschauen , loie spät es ist . Aber „ Es "
kornmt gewöhnlich nicht , und bann stecken sie bic Uhr roieber ein
und stehen »,ach nutzlosen Versuchen verlegen aus . Die anwefenben
Frauen und Mädchen lächeln überlegen , und bie Männer fühlen
sich ettvas bebrückt , baß es ihnen nicht gelungen ist .

Wenit es nach ben Großen ginge , müßte „ Es " von morgen »
acht Uhr bis abends neun Uhr unnnteebrodjen zeigen , wie es schön
gehen kann . Es müßte fünstausendmal täglich voi » seinen » Bett
pfostei » oder vom Stuhlbein aus in lockend bereit gehaltene Arme
trippeln . So sind alle darauf erpicht , es beim Gehenlernen z>»
fördern und zt » nnterstützen .

Ach , jetzt jubelt ttoch jeder und fördert begeistert deine ersten
Schritte , deine Versuche , in dieser Welt zu gehen . Jeder hat Zeit und
Geduld , dich , kleines „ Es "

, in beinern Watscheln zu bestärken ,
jeder jubelt und küßt dich , wenn du tapfer gehst .

Aber wie lange dauert das ?

Eines Tages wird man beginnen , deine kühneren Gehversuche
zu bekrittel »», deine unbede »»kliche Eroberung der Dinge und bet
Welt zu nrttcrbinbei ». Man wirb dich zurückhalten , wenn du rascher
geben willst , als sie meinen , daß es für diese Welt gut sei . Man
tvirb dir allerlei Dinge auf deine »» Weg hintverfen und toird dich
schlauerweise verhalten , dich mit ihnen zt » befassen . Man wird dich
hindern , dorthin zu gehen , wo du möchtest , und man wird dir
ständig sagen , daß es dort , wo du nicht hmgehei » willst , notivenbig
ist, hinzugehen .

Die Welt »vird immer größer werden für dich und dein
Schreiten , der Weg unter deinen Sohlen immer holperiger . Und
irgendwer oder irgendwas vielleicht sind es bie Erwachsenen
ober sonst komisch -ernste Drnge , irgenbivet ober irgendwas »vird
dir , je älter btt wirst , das lustige Gehen unb Varwärtsdrängen
immer schwerer unb saurer machen , bis du genügend Gewichte
an den Beinen hast und selber erwachset » bist .

„ Es " lernt gehen . . ♦

Von Otto Bielen .

„Es " ist ein kleines , sehr rundliches Etwas , noch kein gatlzes
Iaht alt .

„Es " ist eine wichtige Angelegenheit , bie wichtigste Angelegenheit
bet Familie . Alles , was es tut , wird mit staunende »», beivunbernben
oder besorgten Augen besehen . Als es sich das erstemal ganz alleit »
vom Rücket » aus ben Bauch umdrehte , wurde zwei Stunden lang
davoi » gesprochen .

„Ich schaue zufällig hi », und denke mir garnichts dabei , da
dreht es sich plötzlich auf einmal ganz allein um . Ganz um , auf
das Baucherl . "

„ Nein , so etwas ! Ganz voi » selber ? "

„ Natürlich , ganz von selber . Ich wat gute drei Meter weg ."
„ Kolossal ! In dem Alter ! Und es hat sich auf bet » Bauch

gedreht , sagst du ? "

„ „Ja , ganz auf bas Baucherl . Es hat gamichts angehabt .
Es war soooo süß ..... "

Als „ Es "
anfing , auf ben Knien unb Händen herumzu¬

rutschen , zuerst im Veilchen unb bann auf bem Fußboden , wurde
es von der ganze »» Familie unb allen Bekannten unb Freunden
bestaunt . So Pflegte »» sie am Sonntag nach dem Kaffee immer
ganze Veranstaltungen zu machen , indem sie hinübergmgen und
„ Es ' aus dem Bettchen auf den Boden setzte »», damit es krieche ,
lind es trod ) , unb alle standen voll glühender Bewunderung und
reiner Begeisterung dabei unb guckten andächtig auf bas runbliche ,
rosige Etwas und begleiteten jebe Bewegung unb jede Phase
nut sinnvollen , entzückten Ausrufen . Nurmi hat bei seinen Rekorb -

hingebungsvolle Zuschauer gehabt wie „ Es "
, obgleich

„ Es für bie Distanz von einem Bettpfosten zum mtbetn zehn
Minuten brauchte .

Seit einiger Zeit hat „ Es " eine neue Gewohnheit : es rankt
sich unb stemmt sich in bie Höhe auf seine Beine , an ben Stäben
des Gitterbettes zuerst , bie es mit ben kleinen Fäusten umklammert ,
später an ben Stuhlbeinen . Es stellt sich tölpelig unb unbeholfen
auf , wie ein kleiner Affe ober ein dickes kleines Bärenjunges .
Aber es steht , breitbeinig , unsicher unb wackelnd zwar , jedoch , es
steht .

Eine wunderbare Spannung , ivaun nun das große Ereignis
emtritt , erfüllt bie Familie .

Wenn der Vater mittags ober abends nachhause kommt ,
wenn bie Großmütter zur Tür hereinkommen , wem » bie Tanten
erscheinen , so wirb nun nicht mehr gefragt : „ Hat es gut getrunken ? "
— „ Hat es gut geschlafen ? " — „ Hat es gut gaga gemacht ? " — ober
was dergleichen liebevolle unb intime Fragen sind , fonbern bie
große Neugierde ist jetzt : „ Hat es schon ben ersten Schritt gemacht ? "

Die Tage verfließen unb gehen vorbei . Es läßt sich Zeit .
Dann , eines Tages , hat - „Es " ben ersten Schritt gemacht .

Das Wunder ist geschehen . Es hat ben Bettpfosten verlassen ,
hat sich kühn gegen ben leeren Raun » des Zimmers gekehrt und
hat — der Mutter ist das Herz stillgestanden unb sie erblaßte —
hat ben ersten Schritt ins Freie , ins Haltlose , in bie Welt getan .
Das war ein feierlicher Augenblick .

Freilich hat es sich nach bem ersten geraben und kühnen Schritt ,
als wäre es über sich selbst erschrocken , plump unb klatschenb auf bie
rosigen Backen gesetzt , bie Freiheit ist so heimtückisch . Aber bet
erste Schritt war getan , unb bie Sensation lief eilig unb geschäftig
durch das ganze Haus .

Jetzt ist bie Zeit , in der jeder Besuch sehen möchte , ob es schon
gehen kann und wie es geht , unb in bet jeder , der kommt , mal
probieren möchte , ob es zu ihm geht .

Sie stellen es bei feinem Bettpfosten auf , hocken sich zwei
Meter davon entfernt auf ben » oben nieber , hakkei » bie Hände
von sich , als ob sie eine Strane Wolle darauf hätten , bie aufge »
fnäult werben soll unb locken :

... ..........- - .. ; « I» I ..... ... ..................
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allatin werden immer stiller . Nur das eine : in
diesem Hause kann sie nicht bleiben ! Ihr fällt der Brief
Lambrechts an die Klinik von Gallatin ein . Sie er¬
zählt Sidney Jeffrey von dem Wunsche Lambrechts , den
er sich sofort mit Eifer zu eigen macht . Durch seine Ver¬
mittlung könne sie , wenn sie wolle , schon morgen als
Praktikantin bei seinem Freund , Professor Wilcox , ein¬
treten . Ja , die Klinik sei nagelneu . Sie sei in der Voll¬
kommenheit ihrer technischen Einrichtungen durchaus
den Chikagoer Schlachthäusern an die Seite zu stellen .
Er selbst würde sich ohne Bedenken dieser Chirurgie am
kaufenden Band anvertrauen , wenn er lebensmüde
wäre . In den Ernst überschwenkend , schlägt Sidney
abschließend vor :

Wir werden unseren Freunden also sagen : Fräu¬
lein Heffner ist auf Grund meiner Freundschaft mit Ge¬
heimrat Lambrecht und Professor Wilcox nach Gallatin
gekommen , um die modernste klinische Einrichtung
Amerikas zu studieren . Frank findet das um so in¬
teressanter , als er späterhin eine solche glanzvolle Lauf¬
bahn einer sehr schönen jungen Dame durch sein Da¬
zwischentreten zu einer ganz anderen machen wird .

Einverstanden , Fräulein Heffner ? "
fragt Sidney

Jeffrey .
Danke . Ja !"

Angelika reicht ihm kameradschaftlich
die Hand .

Schon am nächsten Morgen fährt Sidney Jeffrey mit
ihr zu Wilcox . Der Professor bezeichnet den Wunsch
seines großen deutschen Kollegen als eine ganz besondere
Ehre für Eallatin und seine Klinik . Angelika nimmt
das Anerbieten eines dienstlichen Wohnraumes inner¬
halb der Klinik mit Dank an . Sie wünscht , sich voll¬
kommen dem Dienstplan der Assistenten einzuordnen .
Nach ihm hat sie nur einen einzigen freien Abend in
der Woche . Dazu darf sie über jeden dritten Sonntag
verfügen .

llber diese , von ihm nicht in Betracht gezogenen
Wirkungen der Arbeit Angelikas ist Frank rechtschaffen
erbost . Er hat sich die drei Monate Frist eine ganz ge¬
hörige Portion kurzweiliger vorgestellt . Er mault mit
Angelika , die sich nach seiner Meinung vorschnell in ein
Arbeitsabenieuer gestürzt hat , das weder ihre Gesund¬
heit , noch ihrer gesellschaftlichen Stellung in Eallatin
vorteilhaft sein könne .

Sidney Jeffrey , der diese kleine Auseinandersetzung
mit anhört , hält seinem Sohne entgegen , daß bei der
Sachlage der Dinge vorläufig kein Mensch in Gallatin
irgendein Recht habe , Fräulein Heffner Erlaubnisse zu
geben oder Verbote zu erteilen . Was nun die Vernunft
oder Unvernunft der Betätigung Fräulein Heffners be¬
träfe , so sei er , wenn Angelika die Äußerung seiner An¬
sicht gestatte , unbedingt der Meinung , daß man unter
allen Umständen das , was man einmal angefaßt habe ,
auch ganz tun solle . Er beglückwünsche Angelika herzlich
jju ihrem ganzen Entschluß . Angelika ist über sich
selbst erschrocken , als sie der Rede Sidney Jeffreys hin¬
zusetzt :

„ Hier in Gallatin warten so viele Dinge auf dich ,
Frank, - an denen ich weniger Interesse habe als du , daß
es dich erleichtern wird , wenn ich meine Beschäftigung
habe .

"

Ra ja
"

, gibt Frank jetzt , betroffen lächelnd , zu ,
immer kann man ja nicht zusammenhocken .

"

Ihm ist verdammt so , als ob das Unbequeme und
Fremde an Angelika in raschem Wachstum begriffen ist .

Schon nach wenigen Tagen ist Frank mit der Ge¬
staltung des Lebens einigermaßen ausgesöhnt . Er freut
sich immer sehr auf den Abend , den Angelika allwöchent¬
lich mit ihm und seinem Vater , teils zu dritt , teils in
größerer Gesellschaft , verbringt . Für jeden dritten
Sonntag ersinnt er ganz besondere Vergnügungen .

Inzwischen aber ist außer einer sehr angestrengten
Arbeit der Klub da , Reiten , Polo , Golf , Tennis , das
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